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Oie tschechoslowakische Mobilisierung erfolgte auf Rat der Westmächte

Offene Kriegsdrohung
Daladier , Bonnet und Gamelin erneut in London / Chamberlains Sondergesandter Wilson bei Hitler

Telegramme Roosevelts an die unmittelbar Beteiligten
Te ZwelmMchte- Konferenz

Bonbon . Seit Samstag hielten die Kabi -
nette van Pari » und Landon fast ohne Unterbre¬

chung Beratungen ab . Auf Wunsch der englischen
Regierung trafen Sonntag Daladier und Bonnet
in London ein , nachdem vorher eine Regierung »-
beratun , in Pari » den beiden Ministern feste
Richtlinien gegeben hatte . Montag früh flog auch
der Chef de » franzSsischen Generalstab » General
Gamelin nach Landin » wo er zu den Beratungen
In Downing Street zngezogen wurde . Gamelin
batte anschließend eine Besprechung mit dem bri¬
tischen Minister für dir Koordinierung der Lertei -
diguiig . Da » ' amtliche Kommuniau » über den Br -
such Daladier » und Bonnet « spricht von voller
Uetereinstimmung zwischen beiden Regierungen .

Die beiden französisch «, Minister »erließen
London Montag mittag ».

. General Gamelin blieb in London und hatte
gestern nachmittag » eine längere Unterredung mit
dem Cbrf de » britischen Generalstab « » Gort . Rach -
brr hielt er eine Beratung mit dm militärischen
Fachmännern der franzSsischen Botschaft ab . Erst
dann ist Gamelin nach Pari » gestartet .

Dazu teilt dir Agentur Hava » mit : Die An¬
wesenheit General Gamelin » bei den Beratungen
genügt , um die Bedeutung der Besprechungen her -
vorzuheben . E » scheint die Annahme logisch zu sein ,
daß Chamberlain und Daladier in erster Linie die
diplomatische Seite de » Problem « geprüft haben ,
die durch die deutschen Forderungen gegenüber der
Tschechoslowakei mtstanden ist . Zu dem drakoni -
schm Charakter der deutschen Forderungen konntm
die führenden Londoner und Pariser Faktoren nur
ihr « vorbehaltlose R i ch t z u st s m -
m ü n g auSsprechen . Die Forderungen werden
auch von der ösfentlichrn Meinung der beiden Län¬
der für unannehmbar gehalten . 8 » ist demnach
offmsichtlich , daß die britische Regierung auf ihrem
Standpunkt beharrt , den sie bereit » eingenommen
hat , al » sie die deutschen Forderungen Prag über -

reichte . 8 » ist sicher , daß Großbritannien Deutsch¬
land Widerstand , leisten will , wenn der deutsche
Plan die Freiheiten de » tschechische » Bolkr » ver¬
nichten oder einen Teil seine » Gebiete » gewaltsam
annektieren wollte . Gleichzeitig schlägt Chamber¬
lain in dem letzten Bestreben zur Wahrung de »
Frieden « unzweifelhaft den französischen Mini¬
stern eine letzte Demarche in Berlin al « letzte «
Zugeständnis an die diktatorischen Methoden vor .

. Sir Wilson bei Hitler

Berlin . Sir Harare Wilson ist gestern
nachmittag « auf dem Flugplatz Trmprlhof einge -
troffrn . 8r wurde um 17 Ahr von Hitler empfan¬

gen . , .
Wie Reuter mitteilt , hat die Botschaft Cham¬

berlain « an Hitler den Zweck , einen Appell an
Hitler mit dem Bestreben , die Tür für den Frieden
offen zu lasten , zu vereinigen . 8 « verlautet , daß
sich die Botschaft Chamberlain « nicht bloß
auf « in « » Appell beschränkt .

Teilmobilisierung

. auch in England
Land » n. ( Hava « . ) Da « Krieg »ministe -

rium hat eine Berfügung erlasten , durch welche
die Offiziere' und Mannschaften der Formationen
de » Landheere « cinberufen werden , die zur Luft¬
abwehr und zum Küstenschutz gehören . In offiziel¬
len Kreisen wird bemerkt, ' daß stch die Mobilisie¬

rung dieser Einheiten von einer allgemeinen Mobi .

lisierung unterscheid « die da » gesamte Landhrer

umfastm würde .

London . Dir beiden letzten Tage standen im Zeichen von politischen Erelgniffrn , von wel¬
chen sonst ein jede « für sich ausschließliches Recht auf Beachtung hätte fordern können . Zum zwei¬
tenmal binnen kurzer Frist wurden der französische Ministerpräsident Daladier und Außenmini¬
ster Bonnet von der englischen Regierung nach London geladen . Die Bedeutung diese « Besuche »
wurden dann durch dir plötzliche telephonische Berufung de « französischen Generalstabechcfs Game »
lin zu den Beratungen in deutlicher Weise unterstriche ». Gestern erfolgte dann die ebenso uner¬
wartete Entsrndnng ' drö Sonderbeauftragten Chamberlain « , Sir Horaee Wilson , zu Hitler » nd
schließlich der Appell ' Roosevelt » an die europäischen Staatsmänner , durch welchen sich die Ber¬
einigten Staaten im kritischesten Augenblick in die europäische Politik eingeschaltet haben .

Appell Roosevelts an alle Staaten
Kein Volk könnte den Folgen einer Weltkatastrophe entgehen

Washington . <Reuter . ) Präsident
Roosevelt sandte an Reich « kanzler Hitler » Präsi¬
denten Dr . Bene « , Minifterprästdruten Daladier
und Premierminister Chamberlain rin Tele¬
gramm im Umfange von 500 Worten . In die¬
sem Telegramm wird u. a. gesagt :

Am Rainen der : 180 Millionen Menschen in
b*. i Bereinigten Staaten und >um der ganzen
Menschheit willen bitte ich Die ernstlich , die
Verhandlungen um eine friedliche , faire
und konstniktive Beilegung der strittigen Fra¬
gen nicht abzubrgchrn . In allem Erlist
wiederhole ich, daß , solange Verhandlungen wei¬
ter gehen , Differenzen beigelrgt werden können .
Sobald csumal Verhandlungen abgebrochen
werden , schwindet die Beni mist und r « kommt die
G e w a l t zu Worte . Nud Gewalt bedeutet keine
Lösung für die Zukunft , für da » Wohl und die
Rtvnschlichkeit . Da » Telegramm schildert dann
da » furchtbare Bild eine « Kriege « , der da « Le¬
ben von Millionen Männern « nd Fronen in
jedem Lande fordert und den Zusammenbruch der
gosellschaftlichen Ordnung bewirkt .

Da « amerikanische Volk , fährt da « Tele¬
gramm Roosevelt » fort , ist sich auch der Tatsache
bewußt , daß keinBolkdrn Folgen
einer derartigen Weltkata -
strovhr entzehenk ö n n t e. Wir sind
der Neberzeugimg , daß kein Problem so schwierig
ist , daß »« nicht eher auf dem Wege der Ver¬

nunft , al « durch rohe Gewalt gelöst werden
könnte .

Roosevelt und Staatssekretär Hüll arbei¬
teten den ganzen gestrig «» Tag an der Vorbe¬

reitung dieser Depesche . 8 « wird nngedrutet , daß

die amtlichen Stellen die Lage al « so ernst an »
sehen , daß der Präsident dir Absendung diese »
AriHeuüappeüü nicht wehr länger ausschirben
konnte .

Frankreich

erinnert an den Kellogg - Pakt
Washington . ( Hava » . ) Die Antworten

Frankreich » und Großbritannien » auf die Bot¬
schaft de » Präsidenten Roosevelt sind bereit » in
Washington eingegangen .

Die französische Regierung sandte folgende
Antwort : Ihr eindrucksvoller Appell erreicht mich
in London gerade in dem . Augenblick , in dem
Frankreich in enger Znsanunenarbeil mit England
die höchsten Anstrengungen macht , irgendeine
Möglichkeit der freundschaftlichen Bcikcgnng de «
Konfliktes zu retten , der den Frieden bedroht . Be¬
sondere Bedeutung messe ich den : Umstand bei . daß
unter - ihrer hohen moralischen Autorität so feier¬
lich die Ergebenheit de » gesamten amerikanischen
Volke » für die Grundsätze in Erinnerung gebracht
wird , die von allen Signataren desKellogg -
Pakte « anerkannt und öffentlich besiegelt wur¬
den . Getreu diesen Verpflichtungen werden wir
auch weiterhin mit einem Eifer , dem keine Schwie¬
rigkeit den Mut rauben wird , irgendeine Proze¬
dur suchen / bei welcher eine Formel der Einigung
m i t d e r Würde und den Lebens »
Interessen der Parteien vereinbart ist , um
welche,eS sich handelt . Vertrauensvoll werden wir
dem Ideal der . Gerechtigkeit und de » Frieden » bi »

zum Ende dienen , die beide unsere Völker ver¬
binden . Gezeichnet : Eduard Daladier . "

Morgen englisches Parlament

London . ( Hava « . ) Da « englische Par¬
lament ist für Mittwoch , den 28 . d. M „ einberu¬

fen worden . ,
Wie da « Unterhaus , wurde auch da » Ober¬

hau « für diesen Mittwoch einberufen , doch wird

sich da » Oberhaus » um seinen Mitgliedern die

Möglichkeit zu geben , von der Tribüne der Pair »
im Nnterhause dir Rede anzuhöre » , die Chamber -
lain im Unterhaus » halten wird , sofort auf Don -

nerStag vertagen .

Attlee und Churchill
an Chamberlain

London . ( Reuter . ) Dir Oppositionsführer
Attldc und GrrtNwood besuchten gestern den Mi¬

nisterpräsidenten Chamberlain in Downing
Street .

'

Major Attlee , hatte an den Ministerpräsiden . ,
trn Chamberlain rin Schreiben gerichtet , in wel¬

chem e « heißt : Der Wortlaut de » Memorandum »
Hitler » hat meiner Meinung nach in der britischen
öffentlichen Meinung eine tiefe Erregung hervor ,

gerufen . Die tschechoslowakische Regierung kann

nicht « andere « tu «, al « derartige Forderungen ad -

lehnen , deren Annahme eine Vernichtung dr » tsche¬
choslowakischen Staate » bedeuten würde . Groß¬
britannien müsse sich in bestimmter Weise gegen
einen Angriff aussprechen . Jetzt ist kein Raum für
Zweifel oder Zögern .

Auch Churchill hatte mit Chamberlain eine
Unterredung , die etwa 50 Minuten dauert «. Er
erließ gestern vormittag « eine Proklamation , in
der er u. a. anSführt : „ Die britische , die franzö¬
sische und die sowjetruffische Regierung sollten der
deutschen RrichSregirrung entweder . gemeinsam
oder gleichzeitig eine Rote übermitteln , welche «ine
feierliche Warnung enthält , daß ein Einfall iu die
Tschechoslowakei bei der gegenwärtigen Situation
al » eine Kriegshandlung gegen dies « Mächte an¬
gesehen werden würde .

Anrufung des Völkerbundes
von Frankreich vorbereitet

Gens . ( Reuter . ) Die Mitglieder de « Bölker -
bundrnteS wurden verständigt , daß Frankreich be¬
absichtige , den Rat zu ersuchen , die entsprechende
Aktion Im Sinn « der Paktvorschriften rinzuleiten ,
wenn Deutschland einen Angriff ans tschechoslo¬
wakisches Gebiet unternehine » sollte . Der Bölker -
bundrnt würde entweder in Gens oder in Pari «

Prag . Hitler « Rede im Berliner Sportpalast
brachte nicht die schon für heute erwartete endgül¬
tige Entscheidung , aber sie setzte einenTer -
m i n fest , bi « zu dem die Tschechoslowakei die
neuen Forderungen Hitlers zn erfüllen hat , lvidri ,

gen falls ! Was dann geschehen lvird . ist auch nicht
mit eindeutiger Klarheit gesagt worden , aber Hit¬
ler ließ - doch erkennen , c » wurde drohend genug zu
verstehen gegeben , daß Deutschland sich die bean¬

spruchten Gebiete wird holen wollen . - Hitler hat
sich in der Besprechung : de » Godesberger Memo¬
randums geradezu als nachgiebiger Friedens¬
freund ausgespielt , hat so getan , al « sei dieses
Mcmorandmn . das die gauzeWelt in Erregung ae -
trieben hat , eigentlich nur Tnrchsührungsbestim -
mung der Berchtesgadener Vereinbarungen . . Ein
sür die — in der Rede mit neuen Verhöhnungen
und Beschjinpfnngen bedachten —westlichen Demo¬
kratien bestimmter Bern e b e l n n g « v e r -
s u ch. Dir heftigen Drohungen aber , mit denen
die Rede gespickt war , die Berufung auf Deutsch¬
land » einzigartige Rüstung , soll nochmals die bei¬
den demokratischen Großmächte unter stärksten
Druck setzen , sie sollen EinschüchterungSversuch ,
Prcssionsmittel schewercn Kalibers sein . Aus daS

englische Unterhaus soll dadurch eingewirkt wer¬
den , et soll , wenn e » am Mittwoch Zusammentritt ,
ganz unter dem Eindrücke der deutschen Drohun¬
gen stehen .

Hitler versuchte , indem er beteuerte , nur die

Losung de « sudcteudeutschen Problem « zu ivollen
— allerdings auf seine Art , in der von ihm bc »

. stimmten Form , in dem von ihm festgesetzten Um¬

fange — in Frankreich und England die Vorstel¬
lung zu erwecken , daß in Europa endgülitg Ruhe
sein werde , weit » man Hitler in Mitteleuropa freie
Hand laste . Hitler hat di « Welt vor ein s ch >' e r -
wiegende » E n t w e d e r — oder ge¬
stellt . Entweder sic läßt ihn gcivähren , sie fügt sich
scinen neuen Forderungen und weicht vor seinen
neuen , wilden Drohungen zurück , dann sichert - sie
sür eine zwar nicht genau feststellbare , aber keines -

weg » lange Zeit de » Friede » — auf Kosten der

Existenzsähigkeit und tatsächliche » Unabhängigkeit
der Tschechoslowakei , und rettet den Frieden , indem
sie Hitler zum Herrn Mitteleuropas und bald auch
Südosieuropas werden läßt . - Oder lie erkennt , das ;
dieser „Friede " nur ein Scheinfriede und auch ein
solcher nur auf begrenzte Zeit wäre , der den

Großmächten die Auseinandersetzung mit dem na¬
tionalsozialistischen Imperialismus nicht erspart ,
sondern sie nur aüfschicbt , bis für Frankreich nnd
England Lie Situation ungünstiger ist . Erkennt
man daü in London und in Paris — und vieles
spricht dafür , daß sich diese Erkenntnis durchsetzt
—, dann wird man , dann m u tz" m a n Hit¬
ler Halt gebieten . ES war immer un -
sereUeberzeugung . daß ein « feste, ' entschlossene Hal¬
tung Englands und Frankreichs Hitler schon viel ,
viel früher hätte Einhalt gebieten können , daß die
europäische politische . Situation nie so gefährlich
geworden wäre . Roch immer ist eS nicht zu
s p ä tl Noch kann der Friede gerettet werden ,
der wirkliche Friede , wenn die Demokratien ,
vor allem England , sich zii dem Entschluß durch¬
ringen , fest , unmißverständlich , in einer Sprache ,
die Hitler versteht , ««klaren : b iS h i e rh e r und
nicht weiter !

■ Hitler hat sich bemüht — freilich auf so
plumpe Art , daß selbst die vertrauensseligste «, und
glaubenStvilligsten englischen Politiker , schon gar
nicht aber die einfachen Dkenschen dadurch nicht be¬
einflußt werden können — im voraus eine Präger
Schuld zu , konstruieren . ES ist so einfach : Prag
braucht nur alle » zu akzeptieren , was in Berchtes¬
gaden bestimmt wird , dann gibt es keinen Krieg ,
gibt e » keine weiteren Konflikte , ist alle » in Ord¬
nung ! Diese Plumpheit der Argumentation mag
auf die abgestumpfte Ohren reichsdeutscher Per -
jammürngtbejucher und Rundfunkhörer wirken , sie



- Sette 2 DlenStag , 27 . September 1938 Nr . 227

dersagt der Welt gegenüber . Die ganze Welt Hat
übereinstimmend anerkannt , daß die tschechoslowa «
kische Regierung eine Opferbereitschaft
ohnegleichen bewiesen hat . Wie könnte
dann diese Welt in Prag die Schuld suchen, wenn
au . diese Opferbereitschaft nicht genügt ?

Nicht nur wir , nicht nur die Bevölkerung der

Tschechoslowakei , und nicht nur das willenlose
Volk Deutschland » sehen einer schicksals »
schweren Entscheidung entgegen .
Für die ganze Welt lvird entschieden ! Entschieden
wird aber keineswegs etwa bloß in Berchtesgaden
und in Prag I Die wichtig st e Ent¬

scheidung fällt in Pari » und
London . Hitler Kat zu verstehen gegeben , daß
er sich die beanspruchten Gebiete holen wird , wenn
die Tschechoslowakei sic nicht bis zum 1. Oktober

übergibt . England und Frankreich
müssen nun r c ch t z e i t i g s a g e n,
was sie tun werden , wenn Hit¬
ler seine Drohung wahr machen
will !

Hitlers sechs Punkte
Eine amtliche tschechoslowakische Stellung ¬

nahme an Hitler » Memorandum , die auch im

Rundfunk verlautbart wurde , weist nach , daß die

( Forderungen Deutschland » auf die politische und

wirtschaftliche Existenzunfähigkeit der Tschechoslo ¬

wakei abzielen . Für Durchführung der Forderun ¬

gen schlägt Deutschland vor :
1. Zurückziehung der gesamte « tschechische «

Wehrmacht , der Polizei , der Gendarmerie , der

Zollbeamten und der Grenzer au » dem aus der

tibergebenen Karte bezeichneten Räumung - gebiet ,
da » am 1. Oktober an Deutschland übergeben
wird .

2. Das geräumte Gebiet ist in den « derzci »

tigenFistand zu übergeben ( stehe nähere Anlage . !
Die deutsche Regierung ist damit einverstanden ,

daß zur Regelung der Einzelheiten der Modalitä ¬

ten der Räumung ein mit Vollmachten auSgeftat »
tetrr Vertreter der tschechischen Regierung »der de »

tschechischen Heere » zum deutschen Oberkommand »

der Wehrmacht tritt .
3. Dir tschechische Regierung entläßt sofort

alle sudetrndeutschen Wehrmacht , und Polizei ¬

angehörigen auf dem gesamte « tschechischen

Staatsgebiet in ihre Heimat .
4 . Die tschechische Regierung entläßt alle

wegen politischer Vergehen inhastirrten deutsch -
st ämmigen Gefangene » .

K. Die deutsche Regierung ist einverstanden ,
in den näher zu bezeichnenden Gebieten bi - späte ¬

stens 25 . November eine Volksabstimmung statt ¬

finden zu lassen . Die auS dieser Abstimmung stch

ergebenden Korrekturen der neuen Grenzen wer ¬

den durch eine deutsch - tschechische oder eine inter ¬

nationale Kommission bestimmt .
Die Abstimmung selbst findet unter der Kon ¬

trolle einer internationalen Kommission statt .
5. Zur Regelung aller weiteren Einzelheiten

schlägt die deutsche Negierung die Bildung einer

autorisierten deutsch - tschechischen Kommission vor .

Schließlich wird gefordert , daß im zu räu ¬

menden sudetendeutschen Gebiet die militärischen ,
wirtschaftlichen und PerlchrSanlagen nicht un ¬

brauchbar gemacht Ivcrden dürfen und das gesamte
Eisenbahnmaterial und alle Versorgungsmittel
unbeschädigt übergeben werden .

Rom . Mussolini hat gestern bereits die achte
Rede in dieser Woche gehalten . In Verona wieder ¬

holte er sinngemäß die früheren Ansprachen und

verteidigte den Standpunkt Hitlers .

so

Oie mm fatftül
Roman von Noelle Roger

Aui dem FramBalichtn Obereetit von Irma Rippet

War es die Dämmerung schon , die rings¬
um alles Feindliche in Nebel hüllte . Der Hirt
schätzte die Entfernung ab , die sie noch vom Ueber -

gang trennte und mit sedem Augenblick wurde

seine Stimme drängender .
„ Schneller . . . noch schneller . . . dor -

wäts . . . "
Nun senkte der Pfad sich zum Wildbach hin¬

ab , der in Kaskaden auf die tiefer gelegene und
bereits versunkene Terrasse niederstürzte . Der

schmale HimmelSstreifen zwischen den Felsen erlosch
in der Dämmerung und das Dunkel der Schlucht
wurde noch undurchdringlicher .

»Endlich dec Wasserfall ! " murmelte der

Hirt . Ein schwarzer reißender Strom , den die Tiefe

anzusaugen schien , trennte die beiden Wände .

Einer hinter dem anderen und bis zu den
Knien im Wasser gingen sie hinüber ; die Männer

stützten die Frauen ; dann erklommen sie die gegen¬
überliegende Wand . Die Schrecken diese » Tage »
wollten kein Ende nehmen . Max und Hubert , die

einzigen , die ihrer Sinne noch mächtig waren ,
fragten sich, ob dieser Kampf erst eine Stunde
oder schon Jahrhunderte dauerte .

Der Himmel schien sich iiber ihnen wieder

zu öffnen und einzelne Sterne leuchteten auf . So

gab es also doch noch Licht auf dieser verdamm¬
ten Erde ! Zu ihrer Rechten erhob sich in mattem
Schimmer ein Gletscher . Der Weg unter ihren Fü¬
ßen wurde weniger steil . Stolpernd schleppten sie
sich weiter auf dem noch immer ansteigenden Pfad .
Aber plötzlich Mch » Zwischen des vÄrtz

Hitlers neue Drohrede
1. Oktober als „letzter Termin “

Liebeswerben um den Westen

Die mit großer Spannung erwartete Rede

Hitler » brachte keine besondere Ueberraschung .
Sie war mit den üblichen Schimpfereien und

Ausfällen , aber auch mit den üblichen Entstel¬
lungen und GcschichtSklittcrungen gespickt . Be¬

sonder » war sie darauf angelegt , zwischen da »
tschechoslowakische Volk und seinen Staatsprä¬
sidenten einen Keil zu treiben und

„ Oes letzt » Problem “

liebet die Tschechoslowakei führte Hitler u. a.
au », daß sie da » letzte Problem darstelle , da » ge¬
löst werden müsse . Ihr gegenüber habe er die letzte
territoriale Forderung , die er in E u r o p a zu er¬
heben habe .

Hitler gab nun seine Lelart über die Ent¬
stehung der Tschechoslowakei zum besten . Die Tsche¬
choslowakei verdanke ihre Entstehung einer Lüge
. . . . . . . ! - . « . 7. Er sagte ,

daß er an dem Schicksal der anderen „unterdrückten "
Nationen Teilnahme zeige , aber nur für die
Deutschen reden wolle . Man wisse , wie Herr
BeneS die Kantonisierung gelöst habe : er habe mit
einem Terrorregime begonnen .

' '
.

„ « Hltler be ¬
hauptete , daß nicht weniger al » 600 . 000 Deutsche
die Tschechoslowakei hätten verlassen , weil sie hätten
sonst verhungern müssen .

Die Entwicklung von 1018 bi » 1938 ist ganz
klar .

Dteqe » «Staate » vevten »e sich der Bolschewismus al »
Eingangspforte , al » Kanal nach Mitteleuropa .
Dieser Staat , der nur eine Regienmg al » Minder¬
heit besitzt , zwingt seine Nationalitäten , eine Poli¬
tik zu machen , die sie eine » Taae » zwingen würde ,
gegen die eigenen Brüder zu schießen . Herr Beneö
kordert da » von den Deutschen , er fordert da »
gleiche von den Polen und Ungarn und von den Slo¬
waken . Da » slowakische Volk will Frieden und keine
Abenteuer .

> . . . i . . » Wie lange soll so etwa » an¬
dauern 1 Zwanzig Jahre lang hat da » deutsche Volk
in der Tschechoslowakei und da » deutsche Voll >m
Reich dem zugesehen , mußte zusehen , weil e»
wehrlo » war .

Ich höbe im Feder im Reichörnt «klärt , daß
da » mm and « » » erde « muß

Die » ging fa f » n, di » endlich d « 21 . Mai kam .
ES war eine Harle Probe für die Geduld deS deut¬
schen Volke ». Dies « 21 . Mai « ar schon unerträg¬
lich.

"
. . . . . .

». ,,, . nämlich die milatrische l »o>
setzung der deutschen Gebiete , die er auch jetzt auf¬
recht erhält in der Hoffnung , solange seine Scher »
» en da sein würde « , « erde r » niemand wagen ,
gegen ihn auszntreto «. Dann kam die infame inter -
nattonale Lügen hetze, daß Deutschland mobilisiert
habe .

Ich hatte noch die Hoffnung , daß die Tsche¬
che » doch in letzter Minute Einsicht bekomme » wer¬
den ' '

. . . . . i . » cnn er sei ge¬

deckt durch England und Frankreich Md wenn allo
Stricke reißen , durch Sowjetnißland . So war di »
Antwort diese » ManneS :

Dann kam die Forderung von Nüniderg , wo ich
rS aussprach , daß die Selbstbestimmung , 20 Jahre
nach der Erklär » « » von Wilson . Wirklichkeit . wer¬
den müsse

I I h
Und dann ram England . Ich habe Herrn Cham¬

berlain eindeutig erllärt , was wir jetzt al » einzige
Möglichkeit sehen . Ich weiß , daß alle Nationalitäten
nicht mehr bei Herrn Jene » bleiben wolle «. Aber üb
bin in erster Linie Sprecher der Deutschen und in
ihrem Namen habe ich erklärt , daß ich nicht gewillt
bin , tatenlos zuzusehen , wie dreieinhalb Millionen
in Ketten gehalten werden .

Ur will In der ganzen
Tschechoslowakei abstimmen lassen !

ES ist eine Eigenart unserer Mentalität , immer
wieder etwas hinzmiebinen , aber einmal kommt der
Augenblick , in dem damit Schluß ist . Frankreich und
England haben schließlich an die Tschechoslowakei die
Forderung gerichtet , das deutsche Gebiet endlich preis «
zugeben . Angesichts der Drängens dieser Länder
fand BeneS den Ausweg , daß er zwar der Abtretung
dieser Gebiete an Deutschland zustimmte , sie aber
nicht durchführte , sondern jetzt die Deutschen ans
dem Lande treibt . Benes hat seine militärischen
Maßnahmen sofort verschärft . Zehntausend . Zwan¬
zigtausend , ja bi » heute 214 . 000 Deutsche flüchteten
inS Reich , ganze Striche werden enwölkert , Ort¬
schaften Niedergebra nnt .

Frankreich und England werden ihm schon helfen .
Nun ist der Zeitpunkt gekommen , wo man
Fraktur sprechen muß . Wenn jemand
zwanzig Jahre eine solche Schande und Schmach er «,
duldet , kann man nicht bestreiten , daß er friedliebend
ist . Benes hat sieben Millionen Tschechen , hier steht
aber ein Volk von über 75 Millionen . Ich habe der
britischen Regierung ein Memorandum zur Ber -
süguiig gestellt , da » nur die Realisierung dessen for¬
dert . was Benes schon zugestanden hat . Jene » Gebiet ,
das seinem Volke nach deutsch ist und seinem Willen
nach zu Deutschland will , kommt jetzt zu
Deutschland , und zwar nick' « dann

\ , , . . . « . . . sondern jetzt
und zwar sofort . Ich habe nur jene Grenzen gewählt ,
die auf Grund de » seit Jahrzehnten vorhandenen Ma¬
terial » über die sprachliche Austeilung der Tschecho¬
slowakei feststehen .'

. » , Darum habe ich
oon vornherein festgesetzt : Die endgültige Grenzzie¬
hung überlasse ich dem Votum der dort befindlichen
Volksgenossen selbst . Damit niemand der Abstim «
muna . die dann in diesem Gebiete ftattflnden wird ,
nachkaqen kann , sie gebe nicht den wahren VolkSwil -
len wieder , habe ich da » Saarstatut zur Grundlage
der Abstimmung genommen . I ch war nun bereit , in
der ganzen Tschechoslowakei abstimmen zu lassen ,
dagegen Wandten sich Bene » und seine Freunde .

Er vergleicht sich mit Benell

Hier habe Ich nachgegeben und die Ueberprü -
sung der Abstimmung durch eine internationale Kon¬
trollkommission zugestanden . Ich bin noch weiter ge¬
gangen und war bereit , die Grenzziehung einer
deutsch - tschechischen Kommission zu überlassen . Neber
Chamberlain » Wunsch stimmte sch auch der Zurück¬

ziehung der deutschen Truppen und der Entsmdung
der britischen Legion in » Abstimmungsgebiet zu . Ich
wollte nur die praktische Ausführung dessen , wo »
tschechischerseit » schon zugestanden « ar und da » Mter
große » internationalen Garantien . Benei erklärt , »s
bestehe eine neue Lage ? Wieso ? Weil er nun endlich
einmal ein versprechen halten soll . Er sagt , sie kön¬
nen au » dem Gebiet nicht abziehen . Er stellt sich vor ,
daß dieses Gebiet Deutschland al » Rechtütitel gut -
geschrieben , aber von den Tschechen verwaltet wird .
Die » ist jetzt vorbei . Am 1. Oktober wird uns Benet
diese » Gebiet übergeben müssen. Bene » hofft nun auf
die Welt .

Benet hofft jetzt aus den Sturz Chamberlain »
und die Hilse Rußlands . NM treten zwei Männer
gegeneinander auf : da ist Herr Benei und da bin ich.
Ich habe Chamberlain erklärt , daß ich de » tschecho¬
slowakischen Staat nach Lösung seiner Minderheiten -
probkeme garantieren will ; denn wir wollen gar keine
Tschechen . In bezug auf das sudetendeutsche Problem
ist meine Geduld zu Ende . Mein Memorandum for¬
dert nicht » al » die RralisierM » dessen , « a » Benei
bereit » versprochen hat . Er hat e » jetzt in seiner
Hand : Krieg oder Frieden . Er soll dm Sudetendeut¬
schen die Freiheit geben , oder wir werden un » diese
Freiheit holen . Eine » kann die Welt mir nicht neh¬
men : km Krieg und dann im politischen Leben bin ich
niemals feige gewesen . Ich gehe meinem Balke
voran . sSo wie Wilhelm U. Die Red . ) al » sein
erster Soldat , und hinter mir marschiert da » Volk , ein
andere » Volk al » das von 1018 . In dieser Stunde
wollen wir einen heiligen , gemeinsamm Willen
haben , stärker al » Not und Gefahr . Wir find ent¬
schlossen : Herr Benei mag jetzt wählen ! "

Dio deutsche Aufrüstung

Im übrigen Teil feiner Rede beschimpfte Hitler
die Demokratien . Dann sagte er , daß da » deutsche
Volk eine ? lusrüstung vollzog , wie sie di « Welt noch
nicht gesehen habe . Er , Hitler , habe aber immer eine
Friedenspolitik getrieben si ) Dann
machte Hitler die übliche Verneigung vor den anderen
Mächten , in der Hoffnung , sie durch sanfte Worte
beruhigen und von der Tschechoslowakei isolieren zu
können . So redete er vor allem Polen freundlich zu .
aber auch Frankreich und England und vor allem
Italien .

Von all den Problemen , die Deutschland zu lösen
hatte , seien nur zwei übrig geblieben : Oesterreich und
die Tschechoslowakei . Deutschland habe e» nicht mehr
ertragen können , daß zehn Millionen Deutscher
außerhalb der ReichSgrcnzen leben . Das österreichi¬
sche Problem sei gelöst . Wie gut e» gelöst sei , da »
habe die Abstimmung gezeigt , in der Oesterreich ein
. . glühendes " Bekenntnis zum Reich abgelegt habe .
DaS andere Problem sei die sudelendeutsche Frage .

Abwehrmaßnahmen in Paris
Pari » . Innenminister Sarraut behandelte

Sonntag vor den Vertretern der Presse die Maß¬
nahmen über die zivile Verteidigung von Paris .
E » wurden alle Vorbereitungen für einen glatten
und schnellen Verlauf einer Evakuierung im
Bedarfsfälle getroffen . In Pari » fungieren mehr
als 160 Alarmsirenen . Für den Fall «ine » An¬
fluges sind gegen 43 . 000 Deckungen vorbereitet .
Ebenso wurden zahlreiche Sanitätsstationen er¬
richtet . Alle erforderlichen Maßnahmen sind durch¬
geführt worden .

Gipfeln dehnte sich unter dem sternenbesäien Him¬
mel ein Tal .

„ Da » Tal von Susanfcl " verkündete der

Hirt und bald horte man ihn rufen :
„ Bist du ' », Jnnocente ? Oh , gut , daß du un »

enigegenlommsti "
Wirre » Rufen antwortete ihm . Fvonne

fühlte sich von starken Armen emporgehoben , wäh¬
rend «ine rauhe , aber liebevolle Frauenstimme
sagte :

» Oh , du arme » Kind komm mit mir . "
Bevor sie sich diesem fremden Willen über¬

ließ . der sich ihrer bemächtigte , wandte sie sich
zurück und sie sah andere Gestalten sich über ihre
Mutter neigen und sie forttragen . Da schloß
Dvonne die Augen und öffnete sie nur einen
Augenblick wieder , al » man sie auf den harten
Boden bettet «. Beim Scheine eine » flackernden Lich¬
te » sah sie «ine eigenartige Frau in Männerklei¬
dung , «Ine Steinmauer , einen engen Raum , und

ganz in ihrer Nähe die bleichen Gesichter ihrer
Mutter und ihrer Schwester . Sie schloß die Augen
und verlor da » Bewußtsein .

IV . -

Da » Tal von Susans e.

E » gibt wirklich noch Gipfel , auf die man
sich flüchten kmn .

Da » war Maren » erster Gedanke , al » er
vom Hauche der eisigen Morgenröte geweckt , die
Augen öffnete . Er sah sich auf steinigem Boden
liegen , fest in seinen Mantel gewickelt und zwei
Schritte weiter stand di « steingefügte Sennhütte ,
in der die Frauen schliefen . Im Dämmerlicht sah
er da » hohe , spitze Dreieck de » Dent du Midi ,
dessen langgestreckter Grat sich am Horizont mit
dem gekrümmten Rücken de » Col de Susanfe
vereinte .

Mühsam drehte Max sich auf seinem Stein¬
lager um und gewahrte den Gletscher , der am
Fuß « schneeiger Kuppen grüvleuchtend im Wx «

genschein seine riesenhaften Stufen aufbaute ,
lieber sein Gesicht strich ein ihm neuer , leichter ,
erfrischender Hauch , der seine Tatkraft belebte .
E » war , al » ob eine im Raum schwebende Kraft
ihm neue Hosfnung einslößte .

„ Man kann dreitausend Meter hoch flüch¬
ten " , überlegte er . Wenn dann das Meer noch
immer stieg , dann allerdings , dann wäre cs das
Ende . Aber man muß sich weiter wehrens

„ Steht es denn dafür ? " murmelte Hubert ,
der auch nicht mehr schlief und den Blick bemerkt
hatte , mit welchem Max die Höhe der Bergspitzen
abschätzte .

Schweigend sahen sie einander an , dann
Ivandtcn sie ihre Augen nach der Talöffnung , in
der schreckenhaften Erwartung , das Wasser auch
dort eindringen zu sehen .

Da » Tal stieg in sanften Abhängen nieder
wie ein « ovale Schale zwischen dem Gletscher , den
schneebedeckten Gipfeln , und den hohen , hellen
Bergen , deren harte Linien und grelleuchtende
Kahlheit von keinerlei Gehölz gedämpft wurden .
Zwischen den glatten Steinen , mitten unter ver¬
streuten , zufällig in ihrem Sturz aufgehaltenen
Steinblöcken , wurden die grünen Rasenflächen
immer kümmerlicher , je höher sie die Abhänge
binaufkletterten . Man sah auf den höher gelegenen
Wiesen die schwach umrissenen Gestalten der
Schafe sich bewegen . Steine und Blumen färbten
sich im Scheine de » rotflammenden Himmel » .
Dieser heitere Frieden , der über allem lag , ver¬
blüffte die beiden Männer .

«Noch nichts zu sehen dort unten ? . , . *
sagte Max leise .

Langsam färbte der Himmel sich in immer
stärkerem Licht . Was würde wohl dieser Tag , der
so zart und geheimnisvoll anbrach , der sterbenden
Welt bringen ?

Max erblickte den Hirten . Dieser prüfte
seinen Stock als wollte er sich auf eine Wande -

>rung begeben .

„ Sie gehen hinunter ?" fragte Max . „ Ich
gehe mit . "

Und mit langen Schritten gingen die beiden
talabwärts .

Die anderen erwachten aus dem Schlafe der
Erschöpfung .

„ Max ? Wo ist Max " fragte Eva in der
Hüttentür , an die Mauer gelehnt . Sie fühlte sich
so zerschlagen , daß sie sich nur mit Mühe aufrecht
hielt .

Hubert beruhigte sie mit einer bei ihm un «
geivohnten Zärtlichkeit . Dann verharrten sie beide
still am Lager ihrer Mutter , in Furcht vor dem
BerzweiflungSauSbruch , der ihrem Erwachen fol¬
gen würde . Allein , al » die Augen dieser Mutter
sich öffneten , erkannten sie ihre Kinder nicht
mehr . Sie blieb unbeweglich und still und hörte
auch nicht die Stimme ihres Gatten . . . Willen¬
los ließ sie sich auf den Felsen vor die Türe
führen .

Auch gvonne erwachte aus ihrem schweren
lethargischen Schlaf . Flehend streckte sie die Arme
aus und jammerte :

« Ohl Frau Andelot ! Frau Andelotl "
Diese beugte sich zu ihr nieder und beruhigte

sie zärtlich . Sie waren allein in der engen Hütte
und hockten auf dem nackten Erdboden .

„ Ich will nicht sterben , Frau Andelot . . ,
meine Lieben sollen nicht ertrinken . . . "

„ Sie werden nicht sterben , liebe Uvonnc " ,
versprach Frau Andelot .

„Ach, damals haben Sie gesagt , „ alle wer¬
den gerettet werden I " Und nun sehen Sie . . «
mein armes kleines , Schwesterchen ! "

Schluchzend erstickte ihre Stkmme .
. « Frau Andelot , erinnern Sie sich an jenen

Abend in Paris , beim Verlobungsfest « , . da sag¬
ten Sie : „ DaS große Wasser . . . da » große
Wasser wird wiederkommen und über die Erde
fegen . " Sie haben es also gewußt , Frau Andelot ,
Sie haben e » gewußt ? "

ltFoxtsetzuyg folgt . )
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Hitler » Memorandum

Der Widerhall im Ausland

Die Politik der ständigen Konzessionen ist falsch

at L * * ” ’ j lUflUIlP
Ausdruck gegeben . Vor der pouzemch abg' . sperrten,Hakenkreuz .
Towningstreet scunmelten sich grotzt Mensche . nnen - iut

Panikstimmung im Dritten Reich

territorialen Lage auch keine neuen Befestigungen
bauen könnte .

Das Memorandum läßt da - Bestreben erken¬
nen , den tschechoslowakischen Staat bi - zur voll¬

ständigen wirtschaftlichen und politischen Macht¬
losigkeit zu lähme » und auf diese Weise die voll¬

ständige Beherrschung de - mitteleuropäischen Rau .
me - durch da - Deutsche Reich anzubahnen .

Die tschechoslowakische Regierung hat den
besten Willen zur Lösung der sudetendeutschen
Frage dadurch bekundet , daß sie bis an die äusserste
Grenze gegangen ist und den französisch - britischen
Vorschlag als Grundlage zu einer Vereinbarung
angenommen hat . An diesem feste » und entschiede¬
nen Willen hat sich auch unter der neuen Regie¬
rung nichts geändert , an deren Spihe der Inspek¬
tor der Wehrmacht General Stzrovh steht und mit
der sich alle staalSbildcuden tschechoslowakischen
Parteien voll identisizicren . Die tschechoslowakische
Regierung ist iibcrzeugt , dass nian immer noch zu
einem wirklichen Einvernehmen und zur
Erhaltung deS F r i e d e n S unter der Voraus¬

setzung gelangen kann , dass die westlichen Groß¬
mächte Frankreich und England auf
den in Berchtesgaden vereinbarten Vor¬

schlägen beharren , welche sie der tschechoklowaki -
schcn Regierung am 19 . September vorgelcgt
haben und welche von dieser angenommen wurden .

schäft veranstaltete ein « große Volksmenge Kundge¬
bungen für die Tschechoslowakei . Auch in anderen
Orten kam e» zu solchen Manifestationen ,

Berlin . Wenn man auch die Gerüchte von
schweren Unruhen oder sogar Aufständen in Deutsch¬
land mit großer Vorsicht ausnehmen muh , so kann
man doch zuverlässtgen Berichten glauben , dah in
dm Berliner Arbeitervierteln diskutierende
Menschengrupprn zu sehen sind , die sich leidenschast -
lich gegen einen Krieg auSsprechm , um freilich beim
Herannahen der Polizei und einer Razitruppe oder
auch von erkennbaren Spitzeln sofort auSeinanderzu -
gehen . Besonders stark ist dir ziemlich offen auftre -
tende Kriegsgegner schäft auch in Hamburg .

Ein ' Vertrauensmann auS einem größeren Ber¬
liner Betrieb berichtet :

„ Wie noch nie zuvor sind alle Kreise von der
KriegSangft befallen , Fch habe 1914 erlebt . Der Un ¬

gen , unter ihnen Deputationen der großen Gewerk¬
schaften , Vertreter von Jugend » und anderen Ver¬
bänden , die Proteste bei Chamberlain abgeben woge
ten . lO . OnO Menschen zogen zur tschechoslowakischen
Gesandtschaft und dann nach Wbiteball , dem Sitz
deS Foreign Office . Die Massen batten ständig sol¬
chen Zuzug , daß der Verkehr angehaUen werden
mutzte . Rach Downingstreet wurden nur offizielle
Persönlichkeiten durchgelassen . In den letzten drei
Tagen babcn Hunderte junge Männer der tschecho¬
slowakischen Gesandtschaft , teils persönlich , teils
bricflim , angeboten , in die tschechoslowakische Armee
einzutreten . Mit jeder Post treffen dort unzählige
Symvatbiekundgebungen ein .

Die wachsende Empörung gegen die Politik
Chamberlains bleibt nicht ohne Wirkung aus die
KonservativePartei , und unterstützt
eine von 80 idrer Abgeordneten ein¬
geleitete Aktion . Diese haben an Lord Halifax
einen Brief gerichtet , in dem sie erklären , daß sie
in der bevorstehenden ParlamentStayung gegen die
Regierung stimmen würden , wenn Hitlerdeutschland
weitere Konzessionen auf Kosten der demokratischen
Tschechoslowakei gemacht würden . Die Führer der
Regierungspartei machen alle Anstrengungen , um
einen ossenen Bruch in der Partei zu verhüten .
Alles hängt von der Parlamentsrede Chmnber »
lainS ab. Chamberlains Freunde hoffen , datz er
imstande sein werde , nachzuweisen , datz er wirklich
einen groben Schritt zur Befriedung Europas un¬
ternommen habe , aber sie wissen, datz auch die Kon¬
servativen mehr verlangen als nur schöne Sätze ,
wenn sie der Politik der Premiers treu bleiben sol¬
len . Typisch für viele Konservative ist eine Erklä¬

rung des klbg . Harold Nicholson , datz „ wenn
die Regierung sich zu Konzessionen bereit erkläre ,

terlchied in der Stimmung ist wie Tag und Nacht .
Alles ist aufs tiefste deprimiert . Da - liegt nicht nur
daran , das , man heute bester als damals weist , was
ein Krieg bedeutet , sonder » man ist viel mehr be¬
drückt über die absolute HofsuungSIosigkeit in bezug
auf den AuSgang des Kriege - für Deutschland . In
unserem Betriebe ist seit Wochen jede Frühstückspause
ein einziger Landesverrat . ES gibt nur noch da - eine
Gesprächsthema vom Kriege . Obwohl wir rin paar
stramme Nazi - dabei haben , ermuntert man sich
gegenseitig ganz offen , im Ernstfälle einfach zu deser¬
tieren . Ich bemühe mich jetzt viel , mit Arbeitern aus
anderen Betrieben zu reden . Bon allen wird mir be¬
richtet , dah »S in ihrem Betriebe ganz genau so auS -
sirht .

London . Die allgemeine Ansicht in London
war gestern die , datz die GodeSberger deutschen
„ Friedcnsbedingungen " vielleicht einem total besieg¬
ten Feinde geboten werden könnten . Sicher ist , datz
Chamberlain dieöfsentlicheMeinung
England - in Betracht ziehen mutz , die immer
stärker die Kon - ess ionSpolitik gegen -
überHitlersürial sch hält . Die
letzten Tage haben diese Ueberzeugung ungemein
verbreitet . Sanwtag und Sonntag wurden tau¬
sende Versammlungen im ganzen
Lande von den Liberalen , der Arbeiterpartei , den
Kommunisten , zahlreichen Frieden - - und unpoliti¬
schen Organisationen gegen die Politik Chamber¬
lains in bezug auf die Tschechoslowakei abgehalten .
In Birmiitgham , der Heimat dec ChamvertainS ,
war diese Proteftversammlung wobl das größte
jemals dort abgetzaltene Meeting . Grotze Organi¬
sationen der Eisenbahner , der Flugzeugurbeiter , der
Elektroarbeiter ufw . haben ihrem erregten Protest

dieser Forderungen aus dem Gebiete deü Verkehrs¬
wesen - zusammen . Infolge der Abtretung der im
Mcniorandum Hitlers geforderten Gebiete würden
die H a u p t v c r b i n d u n g S l i n i e n der
Eisenbahnen und Straßen der Re¬
publik zerrissen werden . Die direkte
Verbindung Prag - mit der Süd - und der Nord¬
slowakei wäre ebenso unmöglich gemacht , wie die
Vevbindung Prag - mit Tüdost - und Nordmähren .
Die ganze Republik wäre verkehr - technisch über¬
haupt in drei Stücke zerrissen
und ohne ordentliche und direkte Verbindungen .
Hiebei käme die Tschechoslowakei auch um ihre
Umschlagplätze an der Elbe und um den Zugang
zu Bratislava . Mit einem Worte , sie wäre in ver¬
kehr- technischer Hinsicht bis zur vollständi «
gen Ohnmacht gelähmt . Die Durchführung
des McniorandumS Hitler - würde unter diesen
Umständen die Republik aber auch militärisch
lähmen . DaS tschechoslowakische Staatsgebiet , sei¬
ner natürlichen GebirgSgrenzen beraubt , durch
die Abtrennung ausgedehnter deutscher , aber auch
gemischter und rein tschechischer Gebiete eingeengt ,
wäre dem Deutschen Reiche auf
Gnade und Ungnade auSgelie »
f e r t, und zwar umso eher , al - cS seiner Kriegs¬
industrie und seiner wichtigsten Befestigungen ver¬
lustig ginge und angesichts der dann gegebenen

«Ispsn stellt abseits
Tokio . ( Reuter . ) Der Sprecher de - fapa -

nischen Austenaiutc - antwortete auf eine Frage ,
daß zwischen Japan , Deutschland und Italien keine
Verhandlungen und Beratungen über eine gemein¬
same Front bezüglich der Lösung der sudetendeut »
schen Frage stattgrfundrn haben .

Befürchtungen in der Türkei
Istanbul . ( HavaS . ) Ebenso wie die übrigen

Dalkanstaaten empfindet auch die Türkei Befürchtun¬
gen wegen der verschleierten deutschen Projekte , sich
territorial nach dem Osten auSzudehnen . Die türkische
Prelle ist zwar in ihren Kommentaren gemäßigt ,
zeigt jedoch die Tendenz , den Standpunkt Deutsch¬
lands und Italiens zu verurteilen . DaS Blatt „ Re -
publita " , das noch vor kurzem Zeit germanophil war ,
kritisiert beute offen Deutschland und - seine Partner
und stellt fest , datz sie bewußt einen allgemeinen
Brand entseffeln wollen . Da » Blatt fügt hinzu , daß
Italien , um Deutschland zu gefallen , eine schwere
Verantwortung dadurch auf sich nimmt , daß eS sich
den Demokratien entgegenstellt und die Tschechoslo¬
wakei übersieht , die trotz allem „ein beachtenswerte -
Element sei ".Tie jugoslolvischen Intellektuellen erklärten , daß

alle Serben . Krumen und Slowenen die Freiheit und
Unabhängigkeit der Tschechoslowakei nicht nur al » ein
Postulat der Wahrheit und der Demokratie , sondern
auch al » eine der festesten Garantie der Erhaltung
des Friedens in der Welt und der Garantie der Si¬
cherheil aller Minderheiten der Völker und Staaten
Mitteleuropas und des BaUans ansehen .

Als Samstag abend - die ersten tschechoslowaki¬
schen Reservisten von Belgrad abreisten , verabschiede¬
ten sich von ihnen große Mallen . Dor der Gekandi -

iuformiert sei , daß im Falle eine - ungarischen An¬
griffe » auf tschechoslowakisches Gebiet Jugoslawien
und Rumänien verpflichtet wären , dir der Tsche¬
choslowakei al - Mitglied der Kleinen Entente ge¬
genüber übernommenen Brrpflichtungrn zu er¬
füllen .

Unterredung Comnen —Stojadinovic
Bukarest . Außenminister Comnen traf Sonn¬

tag auf der Rückreise von Genf in Sinaia ein , wo
er augenblicklich von König Carol empfangen
wurde , dem er ein ausführliches Expos - über die
internationale Lage und über die Beratungen er¬
stattete , die er mit dem jugoslawischen Minister¬
präsidenten Stojadinowii hatte .

Rlesendemonstrationen
In Chicago

Chicago . Dem Präsidenten der Republik Doktor
Edvard Bene - wurde aus Chicago folgender Tele¬

gramm gesandt :
„ 70 . 000 amerikanische Bürger versammelten sich

Eoiuuag im Stadion von Chicago zu eiuer Mani¬
festation sür die tschechoslowakische Demokratie und
senden Ihnen und der ganzen Nation den Ausdruck
der Bewunderung und Stzmpathie , die von dem ge -

Die

WWW in
Chicago und im ganzen Lande haben einträchtig Ihre
Parole zu der eigenen gemacht : „ Air werden un -
behaupten, " und werden mit allen Kräften dahin
arbeiten , Euerer gerechten Sache zum Siege zu ver¬
helfen . "

Auch in anderen großen anlerikauischcn Städten
lluarden frühe Meetings abgehalten .

was der Welt zeigen würde , datz die Lehre der Ge¬
walt abermals gesiegt habe , die nationale Regie¬
rung wohl zerfallen könnte . "

Montag berichteten Citrine und drei weitere
Arbeiterführer dem Nationalrat der Labourparty
über ihr « Pariser Besprechung mit den französischen
Sozialisten und den Vertretern der Sozialistischen
und der Gewerkschafts - Internationale .

In Jugoslawien
Demonstrationen für die CSR

Belgrad . Obwohl das Innenministerium alle
Zusammenkünfte und Versammlungen an öffentlichen
Orten verboten hat , wurden Samstag vormittag » in

ldcn Belgrader Straßen dennoch Kundgebungen für
Vie Tschechoslowakei viranstaltet .

I Demonstranten verbrannten auf dem Markt -
!platz von Split bei großen Kundgebungen gegen
! Deutschland in Split eine große Fahne mit dem

Rumänisehe Warnung an Polen
Bukarest . ( Reuter . ) Ganz Rumänien ist von

einer Ttzmpathiewelle für die Tschechoslowakei ersaßt .
Die amtlichen Stellen verfolgen die Entwicklung
der Ereignisse sehr aufmerksam . In einem „Posen ,
gib Acht ! " überschriebene » Leitartikel erinnert der
ehemalige rumänische Ministerpräsident Prof . Jorga
die Polen daran , daß sie sich mit ihren Ambitionen
Gefahren aussetzen . denen gegenüber die kleine Re¬
vanche in der Angelegenheit des Teschcner Schlesien
eine ausgesprochene Kleinigkeit sei . In seinem Artikel
fragt Pros . Jorga , ob der polnische Außenminister
Beck auch nur einen Augenblick glauben könne , daß
Reichskanzler Hitler , der die österreichischen Deut¬
schen in da » Reich geführt habe und nun bemüht sei ,
auch die Sudetendeutschen einzugliedern , die Deut¬
schen in Pommerellen , Oberschlesien oder in den ge¬
mischten Gebieten vergessen wird , sowie den polni¬
schen Korridor , die in da - deutsche Gebiet hineinrei¬
chen und ehemals Wilhelm II . gehörten .

Jugoslawien und Rumänien
werden sich an den Vertrag halten

Hilfeleistung für die Tschechoslowakei bei ungarischem Angriff

Der tschechoslowakische Rundfunk sendete
gestern abends eine Mitteilung , die im Wcsent - :
lichcn besagt :

In der Nacht ' vom 21 . auf den 25 . Septem ¬
ber lvnrde von der englischen Gesandtschaft in
Prag daü Memorandum Hitler - übergeben , wel ¬
ches Chamberlain in Godesberg entgegengenom -
men hatte , um dessen Ucbcrreichung an die tsche ¬
choslowakische Regierung zu vermitteln . ES wurde
in Prag in der Voraussetzung entgegengenommen ,
daß eS auf den Grundsätzen des englisch - französi ¬
schen Vorschläge - vom 19 . September steh «, welche
in Berchtesgaden vereinbart worden waren und
welche die tschechoslowakische Regierung auf den
Rat der französischen und englischen Freunde an ¬
genommen hatte , obwohl sie sich der schweren Opfer
bewußt war . welche die Durchführung diese - Vor ¬
schlages bedeuten würde . Sie glaubte durch diese
Opfer die loeitcre freie Entwicklung des tschecho ¬
slowakischen Staates zu sichern und glaubte ferner ,
daß sie die versprochenen internationalen Garan ¬
tien erhalten werde .

Die Prüfung des neuen Memorandums Hit ¬
lers hat deutlich gezeigt , daß eS sich bei diesem
n i ch t um die Durchführung de - englisch - franzö ¬
sischen Plane - vom 19 . September , sondern um
neue Vorschläge handelt , welche den
Rahnirn deS englisch - französi ¬
schen Vorschläge - weil und we ¬
sentlich übersteigen und neue Forderun ¬
gen Hitlerdcutschland - gegenüber der Tschechoslo ¬
wakei , und zwar in einer Form darstellen , au -
welcher da - nackte brutale Bestreben
ersichtlich ist , alle Lrien - möglichkeiten eine - freien
tschechoslowakischen Staate - zu vernichten Da -
Mrmorandum entwickelt den Plan einer Abtre ¬
tung deS sudetendeutschen Gebiete - mit mehr
al - SOprozenliger deutscher Minderheit
an da - Deutsche Reich , und fordert neben diesen
Gebieten auch ausgedehnte , vorwiegend tsche ¬
chisch « Gebiete .

Die Durchführung diese - Plane - würde näm ¬
lich die Angliederung von 3,736 . 037 Bewohnern
der böhmischen Länder an Deutschland bedeuten ,
von welchen 2,823 . 247 Deutsche und 81 6 . 3 5 9
Tschechoslowaken wären . Da die Zahl
der in den überwiegend deutschen Gebieten der
böhmischen Länder wohnenden Tschechen auf
382 . 000 geschätzt wird , ist e - klar , daß der neue
Vorschlag mit der Einverleibung eine ¬
tschechischen Mehrheit - territo »
rium - mit 434 . 060 Tschechen rechnet .
Da - Memorandum begnügt sich allerdings nicht
einmal mit dieser Forderung , sondern verlangt ,
daß in weiteren vorwiegend tschechi ¬

schen Gebieten über die Zugehörigkeit zur
Tschechoslowakischen Republik oder zu Deutschland
durch ein P l e b i s z i t entschieden werde . E - han ¬
delt sich insgesamt um ein Gebiet mit 1,300 . 942
Einwohnern , von denen 1,116 . 084 Tschechen und
144 . 711 Deutsche sind . Im ganzen bedeutet da -
Mrmorandum , daß an da - Deutsche Reich
816 . 359 Tschechen angrglicdert werden sollten ,
während im Rahmen der böhmischen Länder bloß
102 . 980 Deutsche verbleiben würden .

ES ist klar , daß in dem neuen Memorandum
der deutsche Reichskanzler die MaSke de - Inter «
«ffeS an der Selbstbestimmung und an der Gerech ¬

tigkeit für die Deutschen in den böhmischen Ländern

abwirst und daß er den Weg rücksichtsloser An ¬

sprüche auf Gebiete betritt , welche nicht nur nie ¬

mals deutsch waren , sondern die auch nicht von

Deutschen bewohnt find .

Die gleiche Absicht , alle Lebensmöglichleiten
zu vernichten , verraten die territorialen Forderun ¬

gen Hitler - auch vom wirtschaftlichen
Gesichtspunkte aus . Sie zielen auf die Grundlagen
der wirtschaftlichen Existenz der Tschechoslowaki ¬

schen Republik selbst ab , denn sie berauben sie fehr
ausgedehnter industrieller und land ¬

wirtschaftlicher Produktions ¬

zweige und zerstören damit dieVerkehrS »
undWirtschaftSintegritätder
Republik . Mit der Durchführung diese - Vorschla ¬

ges würde die Republik allerihrerJndu -
st r i « z e n t r e n, mit Ausnahme Prags , ZlinS
und Pilsen - beraubt werden . Die Tschechoslo ¬

wakei würde ihrer gesamten Hopfen Produktion

beraubt werden , sie käme um den größten Teil

ihrer Wälder , die die Grundlage der Papier -

und Holzindustrie bildet . Sie käme um den größe ¬

ren Teil der Eisen industrie , um die B a u m «

w o l l iudustric , um die G l a S industrie , um ihre

keramische und ch e m i s ch e Industrie uslv .

Alle Industriezweige , auf welchen der tschechoslo ¬

wakische Export beruht , würden vernichtet oder

■verstümmelt . Die naturgemäße Folge davon lvärc

die Herabsetzung deS Lebensstandard «- der ge ¬

samten Bevölkerung , die Erhöhung dec A r -

beitSlosigkei t und der A u S w a n d e -

r u u g. Hicz » würde für die Tschechoslowakische i samten demokratischen Amerika geteilt wird .

Republik das Problein treten , für die Massen der f Amerikaner tschechoslowakischer Abstammung

tschechischen und der deutschen Bevölkerung zu sor ¬

gen , welche da » Gebiet , welches an Dcutfchland
fallen sollte , au » Furcht vor dem einseitigen , bru ¬

talen naziftischen Regime verlassen würden .

Mit diesen wirischafilichen Schäden hängen

auch noch weitreichend « Folgen der Durchführm ' g

Eine Früh - Ausgabe
des „ Sozialdemokrat “

wird ab Mittwoch , den 28 . September , er¬
scheinen . Die Ausgabe wird zwei Seiten um¬
fassen und ist zur Informierung jener Leser
in der Provinz bestimmt , denen durch die
Einstellung der örtlichen Parteiblätter die
tägliche sozialdemokratische Zeitung verlo¬
ren ging .

Die Früh - Ausgabe des „ Sozialdemokrat “
wird am Abend des vorhergehenden Tages
fertiggestellt und in den ersten Morgenstun¬
den in allen Provinzgebieten zu haben sein .
Dor Einzelpreis ist 30 Heller .

Der Verteilungsapparat der bisherigen
örtlichen Parteiblätter wird zur Gönze be¬
liefert werden , bis auf jene Gebiete , in de¬
nen der Postverkehr erschwert Ist .

beabsichtigt völlige wirtschaftliche ,
politische und militärische Entmachtung der Tschechoslowakei

Budapest . ( Reuter . ) Nach Nachrichten ,
die aus Bukarest und Belgrad eingclangt find,
haben der rumänische und jugoslawische diploma¬
tische Vertreter in Prag der tfchechoflowakischrn

! Regierung bekanntgegeben , daß ihre Regierungen
sich weiterhin durch die Kleinen - Enlente - Brrträge
verpflichtet fühlen , die Tschechoslowakei im Falle
eine - »» provozierten ungarischen AngrifseS mit
Waffenhilfe zu unterstützen . Diese Nachrichten
werden in hiesigen rumänischen diplomatischen
Kreisen bestätigt .

Der Belgrader HavaSberichterstatter meldet :
Ich erfahre auS gutinformierter Quelle , daß in
Budapest eine jugoslawische und rumänische De¬
marche erfolgt ist , damit die ungarische Regierung
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Hugangrlff auf Barcelona

Barcelona . ( HavaS . ) Wie ein Kommunique
des NationalverteidigungSministerium » besagt ,
wurde der Vormarsch der Nationalisten an der

Ebro - Front zum Stillstand gebracht . An der Le¬

vante - Front habe » die Republikaner mehrere Po¬
sitionen erobert .

Samstag mittags griffen 18 italienische
Dreimotor - Savoia 81 aus großer Höhe Stadt
und Hafen Barcelona an . Mehrere Häu¬
ser wurden völlig zerstört , die in einem der am
stärksten bevölkerten Stadtteil standen . Es sind
zahlreiche Tote und Verwundete zu beklagen .

Tschechoslowake In Palästina getötet
Jerusalem . Mit einer Gruppe von Arbeitern ,

die begleitet von vier Gendarmen in Südpalästina
eine Leitung reparieren sollten , wurde auch Ro¬
man E a p, der Sohn eines evangelischen Pfar¬
rers aus Böhmen getötet . Eap war verhei¬
ratet und hinterläßt eine Witlve und ein Kind .

Ausfuhrbeschränkung in Frankreich

Paris . ( HavaS . ) Im Amtsblatt wird die
Liste der für die Nationalverteidigung wichtigen
Waren kundgemacht , deren Ausfuhr vorläufig ein *
gestellt ist . Es handelt sich hauptsächlich um Kaut «
schuk , die wichtigsten Metalle und chemische und
pharmazeutische Produkte .

Neue Einberufungen in Schweden

Stockholm . Zur sofortigen Stärkung der
Wehrbereitschaft des Lande » sind ergänzende Ein «
berufungen einer bestimmten Anzahl von Ossi «
zieren und Unteroffizieren der Reserve namentlich
bei der Flotte und Küstenartillerie erfolgt .

Obdach gesunden haben . Im schönen Garten des Cianrlrarhl Im ftMlrlrn Dian
Siechenhauses gehen die Leute , die von der ostböh « JIOIIUICMII im DCtultC r Idil

Prag . Der Landespräsident von Böhmen

der Armen und Gedrückten versagt

Neue Ueberfälle aut dem Hinterhalt

I

I
d' e

der
de :

Zwei sunge Minister . Die beiden neu er¬
nannten slowakischen Minister sind die jüngsten
Mitglieder der Regierung . Minister Dr . Emerich
K a r v a i ist Professor der Volkswirtschaft an
der Preßburger Universität . 1903 geboren , also
33 Jahre alt . Dozent wurde er 1930 , außer¬
ordentlicher Professor 1931 . Minister Matsti
Eernäk ist gleichfalls 1903 geboren und ist
seit 1928 Mittelschulprofessor , war erst in Dir¬
nau , dann in Preßburg als Professor tätig . Bei
den letzten Gemeindewahlen wurde er für
Slowakische Volkspartei - - nm Mitglied
Stadtvertretung in Preßburg gewählt . Seit
Mobilisierung leistete er Militärdienste .

Dux während der ' Kämpfe mit dem tschechoslowaki¬
schen Militär gefallen , wie viele sind erschossen war -
den , wie wurden sie von den Bolschewiken gemar¬
tert und andere » mehr , war sie alle » au » dem Rund¬
funk erfahren haben . Sie konnten aber natürlich
nicht » andere » sagen , als daß da » alle » Lügen sind .
Zum Schluß fragte man sie : , . Wa» haben euch also
die Tschechen getan ? " Und man war sehr enttäuscht
zu hören : „ Gar nicht »" und konnte nur den Kopf
schütteln , wenn man hörte , daß die Flüchtlinge nur
auf den Befehl ihrer Führer geflüchtet sind , aber
nicht deshalb , weil man ihnen etwa » angetan hätte .
Sobald diese Informationen den Behörden mitge -
teilt wurden , wurden die Flüchtlinge in den Baracken
von SA . eingeschlolsen und niemand durste mehr zu
ihnen . Die zurückgekehrten Flüchtlinge sind nun froh ,
daß sie wieder zu Hause sind . "

Völliger Sieg Tisos

Die Annäherung zwischen der Slowakischen
Volkspartei und der Regierung macht immer
schnellere Fortschritte . Nach dem Eintritt Eermak »
in die Regierung , die mit ausdrücklicher Zustim¬
mung des Abg . Ti so erfolgt ist , dürfte der nächste
Schritt die Uebernahme einer wichtigen Funktion
durch den Abg . Tiso selbst erfolgen . Tiso wird in
kürzester Zeit in den Staatsverteidigung »rat beru¬
fen werden . In der entscheidenden Sitzung der
Volkspartei hatte Tiso erklärt , daß die Vorschläge ,
die ihm durch Staatspräsidenten Bene » überreicht
tvorden sind , ihn zwar nicht voll besriedigen kön¬
nen , daß sie jedoch unter Berücksichtigung der AuS -
nahmSverhälinisse , die Tschechen und Slowaken
gleichmäßig bedrohen , ein wertvollerAnfang sind .
— Ter radikale Flügel innerhalb der Führung
der Slowakischen Volkspartei , der bekanntlich von
Sidor geführt wird , ist gegenwärtig völlig iso¬
liert . Sidor ist übrigens nicht mehr Pressechef der
Slowakischen VolkSpartei sondern lediglich Chef¬
redakteur de » „ Slowal " . Entscheidend für den
Umbruch in der Slowakischen Bollspartei war da »
Bekanntwerden der deutsch - polnisch - ungarischen
Forderungen mif eine Austeilung der Slowakei .

Stündiger Ausschuß

Die Einschränkung der Auszahlung
der Einlagen

Gestern nachmittags fanden zwei Sitzungen
des Ständigen Ausschusses unter Vorsitz des Kam¬

merpräsidenten Malhpetr statt , zu denen sich auch
der Ministerpräsident General Stzrovh eingefun¬
den hatte . Der Vorsitzende machte zunächst Mittei¬

lung von der Verhängung des Standrechtes in

elnjgen weiteren Bezirken und gab auch die Er¬

nennung der neuen Regierung bekannt . Durch
Zuschrift des Ministerpräsidenten lief beim Stän -

tzigtn Ausschuß die Regierungsverordnung be -

Körperorzichung belnffen . Ebenso bleibt die
Wirtschaft mit Waffen » und Munition dem Mini¬
sterium für Rationälverteidiilung überlassen .

Ferner hat die Regierung den Berordnu » ig » -
entwnrf über die Arbeitspflicht wäh¬
rend der Wehrbereitschaft des
Staates genehmigt .

Da der Zustand der Wehrbereitschaft des
Staates eingetreten ist , unterliegen der Arbeits¬
pflicht bereits nach dem Staatsverteidigungs¬
gesetz alle Angestellten registrierter Unterneh¬
mungen und anderer für die Staatsverteidigung
wichtigen Unternehmungen , denen die Berpflich -
tung nach 8 98 des StaatöverteidigungSgesetzeS
auserlegt wurde .

Außerdem ist es notwendig , die Arbeits¬
pflicht allen Personen aufzuerlegen , die in den¬
jenigen Arbeitsgebieten beschäftigt sind » welche
zur Verhinderung von Störungen de » regulären
Ganges des Lebens im Staate unausweichlich
notwendig sind .

Eldesablegung der neuen Minister
Prag . Der Präsident der Republik empfing

am 20 . Septentber die neuernannten Minister Dr .
Jntrich Larvas und Matus bernäk , die den von
der Bersasiung vorgeschriebenen Eid in seine
Hand ablegten . ,

Rumänischer General stellt sich der
Tschechoslowakei zur Verfügung

Bukarest . Der rumänische Divisionsgeneral
Jon Anastasiu hat sich der tschechoslowakischen Re¬
gierung zur Versügung gestellt .

Prag . Die Regierung hat gestern fol¬
gende Regierungsverordnungsentwürfe geneh¬

migt :

De » RegierungSverordnungsentwurf über
den Beginn der Wirksamkeit der Obersten
Wirtschaftsbehörde . Die Wirksamkeit
dieser Behörde begüuit mit dem Tage der Kund¬
machung der Berordnung .

Die Oberste Wirtschaftsbehörde wurde nach
dem Staatsverteidigungsgesetz als besonderes
Ministerium für dir Zentralverwaltung der
Stantswirtfchast mit Sachmitteln geschaffen . Ihr
Zweck ist , für die Sicherung der Versorgung der
Wehrmacht und der Bevölkerung und für die
Befriedigung anderer Bedürfnisie der Stantsver -
teidigung Sorge zu tragen . Rur die Wirtschaft
mit Heilmitteln und ärztlichen Apparaten wird
aus dem Wirkungskreis der Obersten Wirt »
schaftsbehörde ausgenommen und dem Mini¬
sterium für öffentliches Gesundheitswesen und

klne Zentralzensurkommission

Prag . Die Regierung hat gemäß 8 128 des

Staatsverteidigungsgesetzes eine Zentralzensur -
kommission errichtet und diese dem Minister deS
Innern Jan Eernh unterstellt . Die Zentralzensnr -
kommission hat die Aufgabe , gemäß den Entschei¬
dungen und Weisungen des Ministers deS Innern
die Zensur einheitlich zu leiten , zu richten und zu
kontrollieren . Die Mitglieder der Kommission wer¬
den vom NationalverteidigungSminislerium und
den übrigen beteiligten Ministerien ernannt . Die

Organe , welche die Zensur handhaben , sind bei der

Durchführung dieser ihrer Tätigkeit der Zentral «
zensiirkoniinissiön direkt unterstellt . Die Zensur be¬

zieht . sich auf Presse . Theater , Filme , Telegramme ,
Telephongespräche , Post und andere Sendungen ,
gegebenenfalls auch aus Einrichtungen für Ton¬

reproduktion ( Grammophonvlatten , phonogra -
phische Walzen , perphorierte Papiere , Brechstrei¬
fen u. ä. für Tonreproduktionsgeräte ) und falls
eS erforderlich ist , auch auf andere Gebiete .

Die Zentralzensurkonunission ist ein Organ ,
bei welchein während der Dauer der Wehrbereit¬
schaft des Staate » die Kompetenz aller Behörden
in Zensurangelegenheiten zusammengefaßt wird ,
da die Handhabung der Zensur während der Mobi¬
lisierung im Interesse der Staatsverteidigung ein

rasches und wirksames Eingreifen erfordert .

Dank des Presidenten
der Republik

Prag . Dem Präsidenten der Republik ging

in den letzten Tagen wieder eine große Menge von

Zustimmmtgskundgebungen seitens der Bevölke¬

rung zu . Da es nicht möglich ist » sie einzeln zu er -

ledigen . l spricht die Kanzlei des Präsidenten der

Republik allen , welche solche Kundgebungen ge¬

sandt haben, ' auf diese Weise den herzliche « Dank

de « Präsidenten der Repudlll Sich .

Vie Rückkehr der enttäuschten
Die „ Närodnl Politika " beschreibt die Ein¬

drücke , die diefenigen mitbringen , die sich zur Flucht
nach Deutschland bewegen ließen , folgenderweise :
„ In den letzten Tagen kamen viele Flüchtlinge , die
sich nach Deutschland begeben Haben , in ihr Heim
im Durer Gebiet zurück . ES sind die » Verführte , die
sich von ihren Führern bewegen ließen , die Tschecho¬
slowakei zu verlassen in der Meinung , daß die Eri -
stenz deS Staates aufgehört habe . Sie blieben aber
in Deutschland nicht einmal eine volle Woche und
auch diese kurze Zeit genügte zu ihrer vollkommenen
Ernüchterung . Es wurde ihnen erzählt , daß man
sie in Deutschland mit größter Freude empfangen
werde . Aber schon nach zweitägigem Aufenthalt wur¬
den sie in Arbeitskolonnen eingereihi und seder , der
dagegen protestierte , wanderte in » Konzentrations¬
lager . Am wenigsten hat man drüben Freude an den
Frauen , die au » der Tschechoslowakei aeflüchtet sind .
In ihrer Unbefangenheit erzählen sie Biele », wodurch
die deutschen Frauen über den wahren Zustand der
Dinge , in der Tschechoslowakei informiert werden .
Die zurückgekehrten Frauen erzählen z. B. , wie man
sie bei ihrer Ankunft in Deutschland umringte und
wie sie gefragt wurden , wie viele Deutsche sind in

zwei Handgranaten . Als die Abteilung das

Feuer erwiderte , entsloheit die Angreifer . Ver¬
wundet wurde der Gendormeriewachtmeister No -
väk . In der Gemeinde Jablunlov , Bezirk Tsche «
chiscki - Tesche » verhaftete die Polizei 9 Polen , die
aus Polen auf unser Gebiet entsandt worden wa¬
ren , um Waffen zu schmuggeln und Terror - Akte

zu verüben . Die Verhafteten verrieten Verstecke
im Walde , wo 33 Handgranaten , 17 automatische
Pistolen und 8" Kilogramm Munition vergraben
>var .
- 2m Gebiete der Polizeidireltion Tschechisch «

Teschen wurden bisher 224 Handgranaten , 78

Kilogramm Sprengstoffe , 32 Schachteln Zünd »
lörper , 41 Pistolen und eine Menge Munition
gefunden . Ein Teil der gefundenen Waffen war
in 14 Rucksäcken mit dem Zeichen der polnischen
Staatsbahnen ( PKP ) verwahrt .

Oberste Wirlschattsbehörde / Arb eitspflicht
Zwei Verordnungsentwürfe nach dem Staatsverteidigungsgesetz

[

ungebrochen wie die andern . Man hilft ihm , die
Solidarität
nicht .

Wieder eine Bezirksstadt im rein tschechischen
Gebiet . Wir gehen auf dem weiten Marktplatz und
hören dort deutsch sprechen . Es sind Genossen und
Genossinnen an » Arnau . die dort und in der näch¬
sten Umgebung ' untergebracht sind . Eine Gruppe
von ihnen hat es besonders gut getroffen , sie
wohnt in einer Tonristen - Herberge , jeder hat ein
weißes Bett . Die tschechischen Einwohner sind sehr
zuvorkommend und haben ihnen ganze Körbe Obst
gebracht . Der Bürgermeister , ein junger Mann ,
beaufsichtigt alles und sorgt für die Leute .

Die letzte Station ist N. , wo die Geflüchteten
im BezirkS - Siechenheim und in zwei Dörfern eins

mischen Grenze gekommen sind , spazieren . Sie £ _
" “ ~ ■

bringen gleich die Köchin geschleppt , der sie vor hat gestern "im Einvernehmen mit ' dem Präsiden-'
uns hohes Lob bringen . Sie sind versorgt , ein » - ten des Obergerichtes und mit dem Oberproknra -
schließlich einer Mutier , die sieben Kinder hat , c « ( »or das Standrecht im politischen Bezirk Plan bei
ist ein herziger und zugleich ergreifender Anblick . iMarieubad verhängt .
Ein Legionär , der DTJ - Mann ist , betreut alles . !

Es ist spät abends , als wir mit abgebleude - I
ten Lichtern auf der duullen Landstraße nach Prag
zurückfahren . Wir find still , voll der Erlebnisse
deS Tages . Wir haben viel menschliches Elend ge ¬
sehen , aber auch viel menschliche Hilfsbereitschaft ,
tapfere Gesinnung und besonnene Haltung . Sol ¬
daten ziehen an uns vorüber . Wir begrüßen sie
herzlich , denn sie verteidigen daS Land , das auch
unsere Heimat ist und aus der man ihre besten
Söhne und Töchter vertrieben hat . Aber wir wis «
sen : Ivie auch unser Schicksal sich gestalten mag ,
Ivie der Gang der Ereignisse sein wird , unsÄe
Heimat wird , früher oder später , wieder frei sein .

st .

vei unseren Flüchtlinsen
bericht über zwei Rundfahrten

i .

Ein herrlicher Sonntag . Wunderbarer Son ¬
nenschein über der böhmischen Landschaft . Der
Wald so still , quälend der Unterschied zwischen
dem Frieden in der Natur und dem drohenden Ge ¬
spenst des Krieges , das dem geistigen Auge erscheint .
Wir sahren von Prag weg , Taub , der getreue
Ekkehard der Partei und die Abgeordnete Kirpal
wollen die Lage jener prüfen , welche aus der Hei ¬
mat fortmußten , weil sie an ihrer Ileberzeugung
sesihielten und weil sie ihre Freiheit nicht auf ¬

geben walte »,

Ter erste Ort , in dem wir Haltmachen , ist die

tschechische Bezirksstadt I . Wir gehen zum Bezirks ¬

hauptmann , um zu fragen , wie viele der Geflüch ¬

teten sich in dem Bezirk befinden und wo sie un »

lergebracht sind . Wir erhalten bereitwillig Aus ¬

kunft , der Bezirksschulinspektor , der sich an die

Spitze eines Aklionskomitks gestellt und alle » in
Eile organisiert hat , geleitet uns . Bald sind wir
bei den Flüchtlingen . Es sind Sozialdemokraten
und Kommunisten au » der Warnsdorfer Gegend .
Sie find am Abend zuvor eingeiroffen und haben
«ine vorläufige Ilnterkunjt erhalten . Sie erzählen
uns übereinstimmend , daß sie von der tschechischen

' Bevölkerung gut aufgeuonuuen wurden , früh be ¬
kamen sie Kaffee und Brot . Taub spricht mit ihnen .
Die Freude leuchtet ihnen aus den Augen , da sie
sehen , daß man an sie nicht vergessen bat . Wir <
geben ihnen den „ Sozialdemokrat " — sofort be ¬

ginnen sie zu lesen , sie wollen wissen , was in der
Welt los ist . Sie erzählen un » von dem Leid , da »

ihnen in den letzten Tagen in der Heimat von ,
einem verrohten politischen Gegner bereitet wurde , ‘

ihnen , die zur Gemeinschaft des deutschen Kultur ¬
volkes mehr gehören als ihre Peiniger , die einige
unserer braven Genossen nach Deutschland ver - ,
schseppt haben . Einer drängt sich vor und jam ¬
mert . daß er seine Frau verloren hat, er kümmerte '

sich darum , bis der letzte bedrohte Genosie aus sei ¬
nem Ort weg war und als er in den letzten Auto ¬
bus stieg , sah er die Frau nicht mehr . Wir beru « '

lügen ihn und versprechen nachzusorschen . wo die

Frau geblieben ist . Als wir dann mitteilen kön ¬
nen , daß ein ausgiebiges Mittagessen im Arbei ¬
terheim unserer tschechischen Genosien vorbereitet
und am Nachmittag der Abtransport in ein in der I

Nähe gelegene » Erholungsheim erfolgen wird . I
teigt die Stimmung gleich nm einige Grade . ■

Sinige der Flüchtlinge habe » noch besondere An ¬

liegen , Taub notiert alle », Abschiedsgrüße , „ Frei »
heit " , „ Freundschaft " wird un » zugerusen , wir
müssen weiter , um andere Flüchtlingslager zu 1

besuchen .
Wir fahren lok , da plötzlich in einem Dorf

in der Landstraße sehen wir eine Gruppe von ,
Menschen . Wir bleiben stehen , richtig , e » sind
Flüchtsinne aus der Gegend von Wiidstein, die erst
im Prager Stadion untergebracht waren und dann
lüeher geschasst worden sind . Wieder freudige Be ¬

grüßung , Wünsche werden laut , die Menschen er ¬
zählen . Sie weisen mich an einen älteren Mann .
Er erzählt : 100prozentiger Äriegöinvalide . Ihn .
und seine Frau Hahen FS - Leuie in ihrem Haus
überfallen , aus den Betten gerisien und geschlagen ,
bis Gendarmen sie befreit haben . Die Frau zeigt

'

un » die Wunden — wir sind zutiefst erschüttert ,
ob der Grausamkeit , zu der man junge Deutsche
erzogen hat , eine alte Frau zu schlagen . Wir gehen
in den Saal des Gasthauses , auf dem Boden ist
Stroh gebreitet , 150 Personen sind da , darunter
Kinder von drei Monaten angefangen . Taub wird
von den Leuten bestürmt , der eine fragt , wie er
zu seiner Sozialrente kommen soll , eine Frau
klagt , daß sie nun ihre Wöchnerinnenunterstütznng
nicht erhalten werde . Wir erteilen bereitwillig
Auskunft , lassen die Leute einen Vertrauensmann
bestimmen , damit alles in Ordnung gehe und spre ¬
chen auch mit den Einwohnern des Dorfe » , damit
die Flüchtlinge Decken , die Kleinkinder Milch er ¬
halten .

Wieder geht eS weiter : in die Bezirksstadt
N. Dort sind 200 Flüchtlinge im Arbeiterbeim
der tschechischen Genosien , die sich nm alle » küm ¬

mern , untergebracht . Eine junge tschechische So ¬

zialdemokratin , welche auch deutsch spricht , ist un ¬
unterbrochen tätig . Die Leute haben Strohsäcke ,
die Verpflegung ist gut . lDie Flüchtlinge sind aus

Friedland und Umgebung . )
Nach kurzer Unterhaltung gehts wieder wei ¬

ter . Ein größeres Dorf , sn welchem sndetendeuische
Sozialdemokraten a » S dem Schatzlarer Gebiet un ¬

tergebracht sind . Alte Freunde begrüßen uns .
„ Schön , daß ihr gekommen seid Genossen". Sie

schütteln uns die Hände . Es mangelt den Leuten
an manchem , aber sie wissen , es braucht einige
Zeit , bevor die Hilfe organisiert ist . Da . ist ein
Mann , dessen Fra » vor kurzem gestorben ist und
der nut vier Kindern flüchten mußte . Aber er ist

treffend die vorübergehende Einschränkung der
Auszahlungen der Einlagen bei den Banken ein .
Der bezügliche 9tegierungSentwurs wurde dem
Abgeordneten Dr . D o l a n s k tj ins Referat
gegeben .

In der zweiten Sitzung des Ausschusses er -
staiteie Abgeordneter Dr . Dolanskh seinen Bericht ,
an den sich eine Debatte anschloß . Zuerst sprach
die Abgeordnete Zeminovä , dann Senator Dr .
Smeral , der erklärte , daß die Mitglieder seiner
Partei für die Vorlage stimmen werden . Schließ¬
lich Abgeordneter Hampl , der gleichfalls die Er¬
klärung abgab , ohne jeden Kommentar für die
Vorlage zu stimmen . Der RegierungSantrag
wurde sodann zum Beschluß erhoben .

Damit war die Tagesordnung erschöpft
und die Sitzung wurde geschlossen . Die nächste
Sitzung findet heute um halb 10 Uhr vormittags
statt .

Angriff « von reichsdeutscher und polnischer Seite

Prag . Der tschechoslowakische Rundfunk ver - 1
breitete gestern abends folgende Meldung :

In der Nacht aus Montag wurden im Brau¬
nauer Bezirk zweimal Patrouillen der Staatsver «

teidigungswache von rücktvärts durch bewaffnete
Angehörige der «udetendeutscheu Partei über ¬

fallen . Während des Uebersalle » bei Schönau
wurden zwei Ausrührer erschossen und zwei ge ¬

fangen genommen . Ter zweite Ueberfall ereignete
sich bei der Gemeinde Wiesen .

Gegen da » Zollamt in Zinnwald wurden in
der Nacht aus heute 9 Handgranaten geworfen ,
die jedoch nicht explodierten .

Bor 3 Uhr srüh wurde eine Abteilung der

StaatSverteidigungSwache bei der Gemeinde 9laj , I

Bezirk Freistadt aus dem Hinterhalt beschossen .
Die hinterlistigen Angreifer schossen au » automa ¬

tischen Pistolen und Gewehren und warfen auch
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putzt alles
Feines und Grobes

Selbst die festhaften¬
den Speisereste gehen
muhelos vom Teller ,
wenn man VIM zum

Abwaschen nimmt , der

Seifengehalt löst Fett

und Schmutz , durch

einfaches Abspulen
wird nach dem Putzen

mit VIM das Geschirr

blendend rein . VIM

wirkt schonend und

doch gründlich .

auch Porzellan !

Wandlung des StraBenblldes
Wie ander - ist in wenigen Tagen das Straften «

bild geworden l Nicht nur in der Hauptstadt , in der
freilich die Wandlung am ausfallendsten ist . Ueberall ,
wenigstens gilt das für die tschechischen Städte , tau¬
chen in von Tag an Tag wachsender Kahl die Gas »
masten auf . So häufig find die Männer uirt > Krauen ,
aber auch die Rinder geworden , die die stahlgrauen
Behälter mit den AaSmaSen umhängen haben , daft
man ihnen nicht mehr , wie vor kurzem noch, erstaunt
nachschaut . Bon ein paar Tagen : ein Mann mit der
Gasmaske fiel auf . Man lächelte noch über ihn . Nur
zögernd , widerwillig Ivarcn die Bewohner der graften
Städte der Aufforderung gefolgt . Gasmasken zu lau¬
sen. Man tat es schliesslich . ja . aber man nahm die
Aktion nicht allzu ernst . Alles sträubte sich ja in unse¬
rer ruhigen , sriedliebendcn Bevölkerung gegen den
KrieaSgedanken . Nun aber hat man sich mit ihm ver¬
traut gemacht und nimmt

'
gesaftt und ernst alle

Pflichten gegen sich, die Nächsten und die Gemein¬
schaft . die auS dieser Gefahr erstehen , auf sich.

Käst so häufig wie die Menschen mit Gasmasken
find die mit Rollen blauen oder fchtvarzen PavierS
zum Berkleben der Kcnster . Die Berdunkelunasvor -
ichrift traf Viele unvorbereitet . Bei den früheren
Hebungen behalf man sich meist aus die einfachste Art :
man las ; ein vaur Stunden im Kinstern . Morgen , daS
wuftte man , tonnte mau sich ja tvieder unbekümmert
des Lichtes freuen . Nun aber kann die Verdunkelungs¬
notwendigkeit nicht nur Tage , sondern eine unbe¬
grenzt lange Keii dauern . Also : Käuferandrang in
allen Geschäften , in denen schwarzes oder blaues
Papier zu haben ist . auch in allen , in denen ^ nan
blaue Lampen zu bekommen hofft .

Nun sieht ' man auch schon ' viele Kenster . die
kreuzweise mit Pavierstreifen überklebt sind : Schuh
gegen daS GlaSsvlittern im Kalle von Detonationen .

Nirgends mehr gibt es abends in den Ge -
schäftSstrafien die gewohnte grelle Lichtreklame . Alle
Kenster find dunkel . ' Die Organe der CPO prüfen
sorgfältig , ob auS irgend einen ; Kenster ein Licht¬
schimmer dringt . Die Straftenbeleuchtung ist auf «in
Mindestmaß eingeschränkt : sie kann übrigens jeder¬
zeit In einem Augenblick ganz abgcstellt werden . Ge¬
spenstische blaue Lichter huschen dabin : die Lichter
der AutoS . Unheimliche dunkle Schlangen gleiten
durch die Nacht : die lichtlösen StraftenbahNwaaen .
Auf den Gehsteigen schieben und tasten sich die Pas¬
santen vorwärts .

So ift ' s in Prag , so ist ' s in den anderen
Städten . Eines nur ist in den sudeiendeutschen
Städten anders : die Gasmasken siebt man viel sel¬
tener . Die Senlein - Leute waren , ja immer davon
überzeugt , das ; Hitler alles , was er nur will , ohne '
Krieg bekommen könne . Daft im Kalle eines Krieges
unsere sudetendeutschen Bezirke KriegSgebiet sein wer¬
den , haben sie nie geglaubt . So trifft der Krieg , falls
er nicht doch noch , wie wir zu hoffen wagen , vermie¬
den wird , die Sudetendeutschen viel unvorbereiteter
als die Tschechen . Auch in dieser Beziehung würden
sie , wie in mancher anderen . Opfer ihres blinden
Glaubens an . Hitler und seinen Gefolgsmann Hen¬
lein werden .

Sudetendeutsche Soldaten

halten die Wacht am Spitzberg
Sie weisen einen Angriff der sudetendeat «

sehen zurück

Wie die sudeiendeutschen Soldaten , die zur
tschechoslowakischen Armee bereitwillig und pünkt¬
lich eingerückt sind , ihre Pflicht erfüllen , zeigt

nicht nur die Tatsache , daß der weitaus überwie¬

gende Teil bereitwillig dem Mobilisierungsbefehl
uachgelommen ist , sondern auch ein Borfall , den
die „ Lidovö Novint ) " verzeichnen . Auf der AuS -

bildungSstelle auf dem Spitzberg bei Eisenstein im

Böhmerwald wurde am Sonntag ein Angriff von

Angehörigen der sogenannten sudetendeutschen Le¬

gion unternommen . . Die Besatzung des Spitzber «
gcS , welche aus achtzehn tschechoslowakischen Sol¬

daten besteht , die durchwegs deutscher Nationalität

sind , hat den unternommenen Angriff ungesäumt
und mit aller Kraft zurückgewiesen und die An¬

greifer über die Grenze gejagt . Das Berhalten die¬

ser deutschen Soldaten der tschechoslowakischen
Armee zeigt , daft das demokratische Sudeten¬

deutschtum die Freiheit zu schätzen weift , deren es

sich in der Tschechoslowakischen Republik erfreut
und daft die sndetcndcutschen Soldaten bereit sind ,

durch ihr Verhalten ihre Loyalität zum tschecho¬

slowakischen Staat zu bekunden .

Nlchttellnahme am Unterricht
In Prag entschuldigt

Das Schulministerium gibt auf Anfragen be¬

kannt , daft die Nichtteilnahme am Unterricht an

den Prager Volks - und Bürgerschulen ent¬

schuldigt wird , da das Ministerium nichts

gegen einen Landaufenthalt der Kinder

einzuwenden tat . Voraussetzung ist , daft die Eltern

den Beschluß der Schuldirektion bekanntgeben und

trachten werden , den Schulbesuch ihrer 5Änder auf

dem Lande forkzusetzen .

Ole sanitäre Staatsverteidigung
Präg . DaS Beratungskolleaium für die

sanitäre Staatsverteidigung hielt am 24 . Sep¬

tember unter dem Vorsitz des Ministers für Ge¬

sundheitswesen Dr . Mentl eine AvbeitSsihung
ab , an der die Vertreter aller beteiligten Insti¬
tutionen und Behörden sowie deS Gesundheits¬
ministeriums Teilnahmen . In dieser Sitzung
wurden die wichtigsten Fragen der Staatsver¬

teidigung vom Gesichtspunkt . der öffentlichen Ge¬

sundheitsfürsorge für die Zivilbevölkerung er ¬

örtert . Hiebei wurde der gegenseitige Kontakt
und die Zusammenarbeit zwischen den einzelnen
Institutionen und dem Gesundheitsministerium
hergestellt und die augenblickliche Durchführung
der genehmigten Beschlüsse angeordnct . Gleich¬
zeitig fand i ; n GesundheiiSininisterium eine Be¬
ratung der öffentlichen und privaten sanitären
Institutionen statt , bei der Minister Prof .
Dr . Mentl über dringende Fragen der Sicherung
der Gesundheitsfürsorge für die Zivilbevölkerung
prach und sich die wirksame Mitarbeit dieser

Institutionen sicherte .

Professor Rauchberg gestorben
Gestern ist in Prag der ehemalige Professor

der Statistik an der Deutschen Universität , Dr .

Heinrich Rauchberg , im 70 . Lebensjahr gestorben .
Rauchberg , ein Wiener , war ursprünglich im öster¬
reichischen Statistischen Staatsamt beschäftigt ,
habilitierte sich an der Wiener Universität und
wurde dann Professor an der Deutschen Univer¬
ität in Prag . Er war eine der Zierden der Pra¬

ger Deutschen Hochschule und ein hervorragender
Wissenschaftler , der auch innerhalb der deutschen
Arbeiterbewegung Oesterreichs und spater der

Tschechoslowakei manche Freunde hatte . Vor etwa

fünfunddreiftig Jahren hat er das bahnbrechende
tatistische Werk über die Deutschen in Böhmen ge «
schrieben , in welchem er die soziale Struktur des
deutschen Volkes einer eingehenden . Untersuchung
unterworfen hat . Eines der wissenschaftlichen Er¬
gebnisse dieser Arbeit war seine Erkenntnis , daft
infolge der Tatsache , daft die industriellen Arbei¬
ter einen groften Teil des SndetendcutschtumS
aüSmachen , Sozialpolitik die beste
Nationalpolitik sei . Diese seine stati¬
stische Arbeit wurde auch von Renner und Bauer
in ihren Werken , von Seliger in seinen Referaten
benützt und zitiert . Unvergessen bleibt Rauchberg
auch , daft er tm Jahre 1907 für das allgemeine
gleiche Wahlrecht eingetreten ist . In den letzten
zwanzig Jahren hat sich Rauchberg mit praktischen
sozialpolitischen Fragen befaftt , so mit dem Woh «
nnngSproblem , der Sozialversicherung , und war
Obmann der Deutschen Landesstelle der Pensions¬
anstalt für Angestellte . Sein Tod hat in die sude «
tendeutschc Wissenschaft eine Lücke gerissen , die
offen bleibt .

Schutzmaßnahmen
In Mährlsch > Ostrau

Ablieferung der Radio - Geräte

Mähr . - Ostrau . Das Polizeiamt in Mähr . «
Ostrau hat für seinen Rayon eine Kundmachung
erlassen , mit welcher allen Kaufleuten und Kon¬

zessionsinhabern aufgetragen wird , ihre Radio¬

geräte sogleich abzultefern , die in staatliche Ver¬

wahrung übernommen werden . Diese Kund¬
machung wird von den heutigen Ostrauer Abend¬
blättern abgedruckt . Die Radiogeräte werden be¬
reits in den von der Kundmachung angeführten
zahlreichen Zentren ordnungSgemäft abgeliefert .

Angesichts der aufterordentlichen Bedeu¬

tung des Ostrau - Karwiner JndustriebeckenS
wurde in Mähr . - Ostrau ein besonderes Kom¬
mando des Mäbr . - Ostrauer Reviers errichtet .
Sämtliche Anordnungen dieses Kommandos für
die Zivilbevölkerung werden durch öffentliche
Anschläge erlassen oder durch den lokalen Rund¬

funk verbreitet werden

Zugskatastrophen
Bareelona . ( Reuter . ) Unweit von Barcelona

kam es zu einem Eisenbahnunglück , wobei 50

Personen getötet und 200 verletzt wurden .

Neapel . Der aus Rom eintrefende Schnell¬

zug beachtete heute kurz vor der Einfahrt in den

Bahnhof von Neapel ein Sperrsignal nicht und

stieft mit einem Güterzug zusammen . Bier Rei¬

sende sind ums Leben gekommen . 40 Reisende
wurden mehr oder minder schwer verletzt .

Ein verschollenes Sowjet - Flugzeug

Moskau . ( Taft . ) Die bekannte weibliche
Sowjetpilotin , die Abgeordnete des Obersten

Sowjets der Sowjetunion Grizobudowa und die

tveiblichen Kapitäne Ossipenko und Raskowa star¬
teten am 24 . Septenckier um 8. l2 Uhr zum Nonstop «

lug von Moskau nach dem Fernen Osten . Sie be -
nüvten ein zweimotoriges Flugzeug . Am Start
tvaren Vollskonunissär Kagairowitsch , der Chef des
Militärflugwesens Loktinow u. a. anwesend . Wäh¬
rend des ganzen 24 . September hielt Moskau sie
Verbindung mit dem Flugzeug aufrecht . Um 17 . 84
Uhr befand sich das Flugzeug in der Höhe von 8000
Meter , gab genau seine Lage bekannt mW berichtete
über die Flugbedingungen , die sehr günstig lau¬
teten . Hierauf war daS Flugzeug in eine Zone von
Schnee und Regen gekommen . Der weitere Flug
znm Baikalsee fand unter ungünstigen Witterungs¬
bedingungen statt . Die radioiölegraphische Verbin¬
dung mit dem Flugzeug war unregelmäftig . Oestllch
vom Baikassee wurde das Wetter tvieder besser . Am
25 . Septenrber um 6. 05 Uhr und um 0. 58 Uhr
Moskauer Zeit trafen zwei Radiogramme des

Flugzeuges ein . Hierauf wurde die Verbindung
unterbrochen . ES wurde nicht festgestellt , wo das

Flugzeug gelandet ist . Nach dem Flugzeug wird

geforscht .

Eine nächtliche Heirat in einer Kirche in

Prag . Eine ungewöhnliche Heirat fand in der
Nacht auf SamStag in der Kirche in der Spälenä
in P r a g statt . ES handelte sich diesmal nicht nach
amerikanischem. Muster um Eheleute , die etwa im
Badekostüm heirateten oder dergleichen , loie cS die
Amerikaner manchmal tun . Um 2 Uhr nachts
wurde der Priester des dortigen PfarrantteS er¬
sucht , die Ehe des ReserveoberleutnantS Josef
Kubin mit Fräulein I . Svadlenka aus
Prag zu segnen . Es gab keine formalen Ein¬
wande gegen den Wunsch dcS Oberleutnants , wel¬
cher mobilisiert wurde tind so fand nach 2 Uhr
nawts in der spärlich beleuchieien Kirche diese erste
Kriegsheirat dieser Zeit statt . Gleich daraus begab
sich der junge Gatte an den Ort seiner Bestim¬
mung .

Zur Bekämpfung des Wuchers . Das Lan -
deSamt in Prag gibt bekannt , daft die Kanzlei
der Abteilung H des LandeSamieS ( ehemalige
Abteilung zur Bekämpfung des Wuchers ) sich in
Prag I , Närodni trida 0, erster Stock , Tele¬
phon Nr . 2857 - 50 - 57 befindet , wohin sich daS
Publikum in alle » Angelegenheiten wenden kann ,
welche die Verteuerung , bzw . die Verheimlichung
oder Anhäufung von Vorräten aller Bedarfs¬
gegenstände , bzw . die Verteuerung nottvcndiger
Leistungen betreffen .

Wiedeveröffnmrg einiger Fluglinien . Die
Direktion der tschechoslowakischen staatlichen
Aerolinien macht darauf aufmerksam , daft be¬
ginnend mit Montag , den 26 . September , die
Flugverbindungen nach Paris , Straftburg ,
Brüssel , PiiStany , UZhorod , Klausenburg und
Bukarest normal betrieben werden . Die übrigen
Verbindungen sind bis auf weiteres eingestellt .
Nähere Informationen im Reisebüro der tschecho¬
slowakischen staatlichen Aerolinien Prag I , Na
Pkttopi 85 . Telephon 84 - 820 und 35 - 509 .

Ziehqng in Bilsen . Am 28 . September fin¬
det auf dem Gelände der Jubiläumsausstellung in
Pilsen die Ziehung der Ausstellungslotterie mit
Gewinnen im Werte von 80 . 000 KC statt .

Bestattung eines wettere « Opfers der Ex « ,
kutive . Montag um 14 Uhr fand vom Prager Divi «
sionSkrankenhauS aus das militärische Begräbnis
des FinanztvachausseherS Front . Opoöenskh statt ,
der in Petersdorf bei Trautenau in Ausübung des
GrenztvachdiensteS erschossen wurde . Am Sarge des
Gefallenen wurde unter anderem «in Kranz des
Präsidenten der Republik sowie weitere Kränze von
Finanzminister Dr . KalfuS , von dem Kommandan¬
ten der Staatsverteidigungswache , vom Innen «
Ministerium und von der Landesfinanzdirektton
niedergelegt . Die sterblichen Ueberreste Front .
OpoöensthS wurden nach Durchführung der militä¬
rischen Zeremonien auf dem Friedhof in Prag XU
bestattet ,

Abschluß der Ausstellung in Pilsen . Sonntag
wurde in Pilsen die Jubiläumsausstellung mit einer
Kundgebung deS Ausstellungsobmannes , des Bür¬
germeisters der Stadt Pilsen L. Pik geschlossen.

' Aüg . Pik erklärte , daft gerade vor drei Monaten ,

Vie heutige deutsche
miand - Sendung

Prag - Melnik : 10 . 15 : Für die Kran : Hanna
Reiner Sven : Wie kaufe ich gut und praktisch e ' n?
10 . 30 : VollSmusik ( Ges . Elisabeth Kramnwr , Iva -
vier R. I . Schubert . 11 . 10 : Schulfunk . Vom Roh¬
zucker zum Rübenzucker . 11 . 50 : UnterholiunaSmukik
( Schallplatten . ) 13 . 45 : Schallplatte ». 18 . 00 : Wr. ld »
liedlein von I . H. Schein ( Kammerchor MabtüC .
Cembalo K. Holekek ) , 18 . 30 : Lebendiges Tschechisch
( Dr . Paul Eisner ) . 18 . 45 : Unterhaltungsmusik .
( Schallplatten . ) 10 . 30 : Berühmte heimische Mu' tt «

gelehrte . Hörbericht mit Muiik . 20 . 00 : Unterhai «
tungsmnsik . 20 . 45 : Orchesterkonzert ( Dir . Fr . Rie¬

ger ) . 21 . 45 : Graf Svorck und Johann Sebastian
Bach . Hörbericht ( Gesang Lore Meyer . Kurt Mahrs .
22 . 30 big 23 . 00 : Orchesterkonzert ( Werke von I .
Strauft ) .

Brünn : 17 . 40 bis 17 . 45 : Arbeitersendung : So¬
zial « Information . 18 . 00 bis 18 . 15 : Landwirtschasi «
liche Sendung .

Rundfunknachrichten im Sender Prag H. Im
Sender Prag Ii werden von jetzt ab die Nachrichten
des Tschechoslowakischen Pressebüros an folgenden
Zeiten gesendet : Von 7. 00 bis 7. 05 Ubr Nachrichten ,
von 7. 15 bis 7. 80 Uhr Blätlerschau , von 11 . 00 bis
11 . 05 Uhr Nachrichten , von 12 . 80 bis 12 . 45 Uhr
Nachrichten , von 16 . 00 bis 16 . 05 Uhr . Nachrichten ,
von 10 . 15 bis 10 . 80 Uhr Nachrichten , von 21 . 00 bis
21 . 15 Uhr Nachrichlen , von 22,15 bis 22 . 30 Uhr
Nachrichten , von 28 . 80 bis 28 . 85 Uhr Nachrichlen .
Die französischen Nachrichten werden von 22 . 80 bis
22 . 40 Uhr gesendet , die englischen Nachrichten von
22 . 45 bis 22 . 55 Uhr .

am 25 . Juni , in einer Zeit der Hoffnung und dei
Glaubens an einen günstigen Verlauf der innen -
nnd auftenpolliischen Ereignisse , die Ausstellung
feierlich eröffnet wurde . Dieses regionale Werk
dauerte 02 Tage und erfreute sich deS groften
Interesses der Besucher auch in den letzten Tagen .
Die Ausstellung wurde von 400 . 000 zahlenden Per¬
sonen besucht . Außerdem wurden 20 . 000 EinttittS -
karten zum halben Preis ausgegeben . Die Ausstel¬
lung war ein Musterbeispiel für das Aufblühen Pil¬
sens und WeschöhmenS in den 20 Jahren unserer
Republik . Bürgermeister Pik schlaft seine Rede mn
Zdar - Rufen für die Republik , den Präsidenten und
die Armee .

Deutsche Tänzerinnen als Tpioninwm ?
Die französischen Behörden haben mit sofortiger
Gültigkeit alle deutschen Tänzerinnen und Arti¬

stinnen aus der Libanon - Republik und vor allem
ans Beiruth auSgewieseN . Die Ausweisung ge¬
schah auf Grund deS begründeten Verdachtes , daft
einige dieser Artistinnen Spionage betreiben .

Ein schweres Fährbootnnglück ereignete sich .
am Sonntag nachmittags auf dem Rhein bei

Koblenz . Der mit sieben Personen besetzte Fähr¬

nachen , der den regelmäftigen Verkehr zwischen

Engcrs und Kaltenengers versieht, " stieft mtt dem

belgischen Motorschiff „ Charlotte " aus Antwer¬

pen zusammen und ging sofort unter . Fünf . Per¬

sonen ^ darunter der Fährmann , ertranken , nur

zwei Personen tonnten gerettet werden .

Dreihundert Jahre Füllfederhalter . Man wird

aufterordentlich erstaunt sein , zu erjahren , daft ein
uns allen gewohntes Requisit , der Füllfederhalter ,
keineswegs eine Erfindung der letzten 20 oder 80

Jahre ist , sondern vielmehr auf das respektable Alter
von genau 800 Jahren zurückblicken kann . Diese Tat¬

sache geht einwandfrei aus einem Manuskript hervor ,
das soeben im Haag von A. Jubinal anfgefunden
wurde . Dieses Manuskript stellt die TageSbuchäuf -
zeichnung „einer Reise zweier Holländer nach Paris
im Jahre 1638 " dar . Darjn findet sich folgende
Eintragung : „ Wir haben einen Mann gesehen , der
eine grossartige Entdeckung gemacht hat , Ivie man be¬

quem schreiben kann . Er stellt Gänsekiele auS Silber

her , in deren Stil er Tinte hineinfüllt , die niemals
trocknet , lind ohne eine solche weiter zu benutzen , kann
man damit auf Papier sofort schreiben . Er hütet sein
Geheimnis , wie er die Tinte hineinfüllt und laufen
läftt , aber er wird reich werden , denn es wird nie - ‘

manden geben , der seine Gänsekiele nicht wurde ha¬
ben wollen . Wir selbst haben bei ihm mehrere be¬
stellt . Sie kosten 10 bis 12 Louisdors . " — ES wird
interessant sein , ob man durch weitere Nachforschun¬
gen den Namen deS Erfinders wird feststellen kön¬
nen . - .

Wer wird durch ihr Blut gerettet werden ?
Wollte die Stunde schlagen, wo Mars triumphiert ,
werden die freiwilligen Blutspender des Roten
Kreuzes tausend « Soldatenleben retten . Keine Fran
kann heute wissen , ob unter diesen geretteten Sol¬
daten nicht «ich gerade ihr Mann , Sohn , Vater oder
Bruder sein wird . DaS Tschechoslowakisch « Rote
Kreuz kennt kein « nationalen , sozialen oder religiö¬
sen Unterschiede , «? kennt nur Hilfsbedürftige und
bittet daher alle Bürger der Tschechoslowakischen Re¬
publik , sich in die Reihen der freiwilligen Bluispend - r
zu melden . Ihre persönliche oder schriftliche An «
Meldung richten Sie an den Rottreuzverein im Ork «
ihres nächstgelegenen Krankenhauses .

DaS Wettrr . Die Wetterlage erfährt nahezu
keine Veränderung . In unseren Gegenden dauert das
heitere Wetter an und die AachmittagStemverature »
steigen auf 21 bis 23 Grad . Der Einfluss von Druck¬
störungen über Südwestcuropa breitet sich nur sehr
langsam gegen daS Binnenland auS und das regne¬
rische Wetter bleibt noch immer ans Frankreich be¬
schränkt . — Wahrscheinliches Wetter Dienstag :
Am Südwestrand deS Staates stellenweise etwas ver¬
stärkte Bewölkung , ansonsten schönt ' namentlich im
Karpathengebiet nachts relativ kühl, tagsüber überall
warm , mässiger Südostwind . — WetterauSsichten für
Mittwoch : Voraussichtlich weitere Bewölkungs¬
zunahme von Südwesten her , jedoch keine wesentliche
Verschlechterung/ . . . . . . . . .
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Wirtschaftliche Besorgnisse
unbegründet

Prag . Eine ausländische Propaganda vcr -
breitet uiuvahrc Gerüchte des Inhaltes , als ob

tvährend der allgemeinen Mobilisierung in der

Leffentlichleii dadurch eine Panik entstanden sei ,

das ; die Rassen der Geldinstitute belagert werden .

Diese Institute , so heißt es weiter , könnten den

Ansprüchen der Einleger nicht gerecht werden .

Hiezu sind wir von amtlichen Stellen folgendes

ermächtigt zu crllärcn :

Eine internationalc politische Spannung ,
wie wir sic eben jetzt durchmachcn , pflegt immer

von einer Behebung von Einlagen der Geldinsti¬
tute und von einer Thesaurierung von Bargeld
begleitet zu sein . Ein derartiges Verhalten lägt
sich jedoch heute bei uns in keiner Weise ivirtschaft -
Ijch begründen . Ilm den Folgen eines derartigen
nubegründelcn EinlagcuabflnücS zuvorznkommen ,
>var es notlvendig , die Auszahlung der Einlagen
einzuschränlen . Diese Einschränlung erfolgte durch
die Regierungsverordnung vom 21 . September
d I . , sic trägt jedoch mir vorübergehenden Cha¬
rakter und bedeutet im Wesentlichen eine Auf¬
teilung d' e r A n - z a h I u n g der Einla¬

gen a u s e i n e I ä n g c r c F e i t.

Gleichzeitig ist diese Einschränkung jedoch so

geregelt , daß durch sic das Wirtschaftsleben nicht
bedroht oder gar die Ernährung der Be¬

völkerung gefährdet wäre .

Daher ist diese Einschränkung dec RuSzah -
tungen dort von wesentlich geringerem Ilmsang ,
wo es sich um die zm » Betriebe von linternchmun - .
gen notwendigen Mittel handelt . Tic Einschrän¬
kungen beziehen sich überhaupt nicht auf Mitte ! ,
die der Unternehmer zur Auszahlung der GcKälter !
und des Lohnes der Angestellten braucht .

ES ist auch nicht toahr , das ; im Zusamnien -
hang mit der Einschränlnug der Auszahlungen
bei uns irgendwo Geschäfte geschlossen wurden .

Aus aller Welt

Ter glückliche BerkehrSunfall . Ein Verkehrs - 1
unfa », der von der Polizei als „ überaus glücklich "
bezeichnet werden mich , Hai sich in Paris ereignet ,
und seine näheren Umstände würden ein guter Sze¬
nario für einen Rrimüialreißer geben . Ein gewisser
Duhon wurde Minen in der Rächt von zwei Män¬
nern , Bondouy und Ledevedec , mit vorgehalieneni
Revolver aus deni Bert geholt . Er kannte sie beide ,
aver dar hinderte nicht , Last sic ihn nach allen Regeln
aurplünderien und in zwei Rosscriv alle seine Wert¬
sachen davomrugen . Tiese Rosfcr wurden in dar I
Aino von Bondouy verpackt , Ledevedec setzte sich anS
Treuer , fuhr aber aus einen hallenden Autobus her¬
aus . ES gab den schönsten VerkehrSunfall , und die
beiden Männer , die zuerst in der Menschennicnge
zu verschwinden versuch ! hatten , wurden gcfastt . Aber
al - sie von den Beamten aus dar Kommissariat ge¬
bracht wurden , trafen sie dort zu ihrer grenzenlosen
Vcrblüssrmg Tudon , der gerade die Anzeige gegen
sie wegen Raubübersall ersiancie . Tie Polizei stellte
schnell fest , Last die beiden vorbeslraste Verbrecher
waren , aber auch die Persönlichkeit von Dudon ist
nicht ganz einwandfrei . Die Erklärung jedensallS ,
die Bondouh über den Raubübersall abgab , ist niehr
als merkwürdig : Dudon habe nämlich seit einiger
Ucil zwei Rinder , deren illegitimer Baier er sei, bei
ihni ' in Rost gegeben , habe aber seil langem daS Rost¬
geld nicht mehr bezahlt . Er seien jetzt ' bereits 600
Franc », und da er Tudon kannte , blieb kein anderes

Mittel , air aus diese eigenartige Weise seine Schuld
«inzutreiben . Tie Polizei sand die Art und Weise
ebenfalls eigenartig und behielt zunächst alle drei in

Haft .

Auf der Suche nach dem sibirischen Meteoriten .
Er ist dreißig Jahre her , seitdem sich in Lstsibirien
«ine furchtbare Naturkatastrophe ereignet hat . In
dem Gebiet der Podtamcnuaja Tunguska , einem Ne¬
benfluß der Jennisscj , ging ein ungeheurer Meteorit
nieder . Tiese Tatsache wurde einwandfrei registriert ,
jedoch war er bi » heute nicht möglich , in die Urwäl¬
der an der Tunguska einzudringcu und den genauen
llnifang der Ratastrophe festzustellcn oder gar den
Meteoriten selbst aufzufinden . In diesem Sommer ist
aber eine Expedition ausgerüstet worden , die endlich
Klarheit über da » seltene Naturphänomen geschaffen
bat . Die Expedition hat sich eine » Flugzeuge » bedient ,
da » ölt Stunden lang dar ganze Gebiet überflog und
1200 Aufnahmen gemacht hat . Au » diesen Aufnah¬
men geht klar hervor , dast noch heute die Zerstörun¬
gen , die der Meteorit verursacht hat , nicht von der
Natur selbst wieder ausgeglichen worden sind . Den
Weg , den der Stein genommen hat , ist mif den Photo »
deutlich zu erkennen . Dagegen hat man den Meteo¬
riten selbst nicht gefunden ; man nimmt an , daß er
beim Aufprallen auf die Erde zerbrochen und tief
üiiter die Erdoberfläche eingedrungen ist . Auf Grund
der Aufnahmen wird in der Akademie ■ der Wissen¬
schaften jetzt eine detaillierte Karte de » Gebiet » her ¬

gestellt , die im nächsten Jahre dazu dienen soll , eine
neue Expedition auSzurüsten , die diesmal zu Fuß in
die Taiga Vordringen soll .

Keine Angst um die Kinder I

Prag . In Prag werden Gerüchte verbreitet ,
Kinder bis zu 14 Jahren würden ohne die Mit «

tec nach Rumänien evakuiert werden . Wir

machen darauf aufmerksam ' daß c» sich um voll¬

ständig grundlose Gerüchte handelt , welche ,

mögen sic aus was immer für Quellen stammen ,

geeignet sind , Verwirrung und Nervosität untir

der Bevölkerung zu verbreiten . Die » ist durchaus

nicht am Platze . Höret daher auf keine solchen
Nachrichten und Informationen der Einflüstcrer
und verantwortungsloser Menschen . Alle Maß¬
nahmen , die die Situation erfordert , sind von

den zuständigen amtlichen Stellen im voraus

und umsichtig ertvogcn worden und die Oeffent -

lichkcit wird auch immer darüber rechtzeitig , sei
e» durch den Rundfunk , sei e » durch die Presse ,

unterrichtet werden .

Oer Gesundheitsdienst
In der Hauptstadt

Prag . Der Minister für öffentliche » Gesund¬

heitswesen Prof . St . Mcntl empfing Montag den

Gesundheitsrefcrcntcn der Hauptstadt Prag , Stell¬

vertreter de » Primators , Dr . Iekäbck , und füh¬
rende Beamte des Prager GcsundhcitSdicnslcS . In
der Beratung wurden Fragen der Gesundheits¬

fürsorge der Hauptstadt während der Zeit der

Aehrvcreitschast de » Staate » behandelt . Ter Gc -

sundheitSministcr forderte einen detaillierten Be¬

richt über den Stand der zivilen Luftabwehr be¬

züglich der Gesundheitsfürsorge , über den Stand

und . die Organisierung von Ambulatorien und so
weiter ein und wurde auch über die Schlvierigkci «
ten informiert , welche in den erwähnten Richtun¬

gen bestehen . Der Minister versprach dem Gesund¬

heitsdienst der Stadt Prag ztvcckmäßigc Mitarbeit
und — soweit die » erforderlich ist — auch Unter¬

stützung .

Freiwillige Diensthelfer , Achtung I

Ein neue » AuSbilduiigSzentrum für Freiwillige ,
die sich zur Verrichtung vou Diensten melden , die mit
der Ttaattverteidigung zusammenhängen , wurde

geschaffen ; zum Befehlshaber de » Au»bildmig »zen -
irum » wurde der Kommandant der Nationalgarde
Nr . 190 , Stabrkapitän Pinc ernannt , der einen Ka¬
der von Instruktoren zusammenstellie und Weisungen
sür die Turchsührimg der Ausbildung ertcilr .

Die Wtrbebüros ( unter einheitlicher Leitung
de » Oberstleutnant « Radechovftij ) senden die ange¬
meldeten Freiwilligen zu diesem AuSbildungSzen -
trum ; die Kanzleien befinden sich : Für Prag I —III
—V —VI : Auf der Schützen - Insel , Fähnrich Hanz -
lik , Kommandant der Nationalgarde Nr . 1.

Für Prag IV —XIX —Vit : In der Kadetten¬
schule in Prag IV , Stabrkapitän Pinc , National¬

garde 190 . .
Für da « übrige Prag : Prag I , Osirovnk ul . 26 .

Nationalgarde 2. ,

Ter Anfang de » Unterrichts an allen Schu¬
len in Prag um eine halbe Stunde verschoben .
Amtlich wird verlautbart : Der Anfang de » Schul¬
unterrichts an allen Volk »- , Mittel - und Fach¬
schulen in Groß - Prag wird bi » auf weiteres auf
halb 9 Uhr verschoben und zwar vom 27 . Septem¬
ber 1938 . Die Unterrichtsstunden sollen derart
reduziert werden , daß das Ende des Unterrichts
dasselbe bleibt .

Erweiterung de » Lokalverkehr ». Die Direktion
der Staatsbahnen in Prag teilt mit : Ter gegen¬
wärtig giltige Eisenbahnfahrplan wird vou Montag ,
den 26 . September , ab im Prager Lokalvcrkchr
ziemlich erweitert werden . Nähere » auf den Anschlag¬
tafeln in der Station .

Prag wird die Kinder der Reservisten erhalten .
Der Stadtrat von Prag hat entschieden , daß den Fa¬
milien der eingerückten Reservisten ,eine außerordent¬
liche Unterstützung auSgezahlt werden soll , soferne
sie sich melden werden . Jede Reservistenfrau wird
20 XL wöchentlich bekommen und die Gemeinde wird
die Kinder der Reservisten bi » zu 14 Jahren erhal¬
ten . Kinder bi » zu sechs Jahren werden in den Kin¬
dergärten und Krippen gespeist werden , ältere Kinder
in den städtischen Küchen . Für Kinder über 14 Jahren
wird dieGemeinde denMLttern 12 Xi wöchentlich zah¬
len , aber nur dann , wenn e» sich um einen Studenten
oder um einen Lehrling handelt , der kein Einkommen
hat . Der Stadtrat will veranlassen , daß die zur Aus¬
zahlung der Unterhaltsbeiträge an die Verwandten
der Reservisten notwendigen Formalitäten vereinfacht
werden . Bisher dauerte e» sehr lange , bevor die Aus¬

zahlung durchgeführt wurde . Die Frauen der Reser¬
visten , die ein Gesuch um den Unterhaltsbeitrag ein¬

gereicht haben , mußten abwarten , bis ihnen diejenige
militärische Formation , zu welcher ihr Gatte einbe¬
rufen wurde , bestätigte , daß der Reservist eingerückt
ist und die ganze Dienstpflicht vollendet hat . Die For¬
malitäten würden große Vereinfachung erfahren ,
wenn die Militärbehörden die Bestätigung über den
Dienst de » Reservisten ohne besondere » Gesuch an »«
stellen würden und wenn sie sie direkt den Evidenz¬
referaten schicken würden .

Ei »Fünfzehnjähriger . «schlägt ein Mädchen .
Ein fünfzehnjähriger Lehrling , der in Prag II . . be¬

schäftigt war , kam in Streit mit einem dort "ebenfalls

beschäftigten Mädchen . Al « er Fleisch schnitt , warf

nach ihm die 16jährige V. K. an « W r s ch o w i tz

einen Korb . Da » regte den Lehrling derart ans . daß

er auf sic ein Messer warf , da » sie in den linken

Schenkel traf . Da » verwundete Mädchen lief in da¬

erste Stockwerk in demselben Hause , wo sic infolge

Erschöpfung zu Boden sank. Später wurde sie dann

bewußtlos aufgefimden . Man schasste sie sofort in »

Krankenhau » , wo sestgestellt wurde , daß sic eine tiefe

Wunde hat und daß ihr eine Sehne durchschnitten
wurde . Die Hilfe , die man ihr angedcihen ließ , war

vergeblich , da » Mädchen starb infolge großen Blut¬

verluste » binnen einigen Tjnnden . Gegen den Knaben

wurde Strasnntersuchnng eingeleitet .

Herlcktssaat
Os » Schwurgericht vertagt

Tie Schwurgcrichispcriode , die gestern mit dem
Prozeß gegen drei Jungen , die den Chauffeur R v-
Vota beranhen und erschießen wollten , beginnen
sollte , wird erst übermorgen beginnen . Der hemme
Prozeß wurde auf unbestimmte Zeit vertagt , weil
zwei Aerzte , die Äerichissachversläiidige sind , ein -
nicken mußten . Für » näckutemal wurden aber andere
Sachverständige eingeladen und alle Prozesse , di -
an die Reihe kommen sollten , werden auch stattfin -
den . Am 29. September findet ein Prozeß gegen die
Eheleute Väclav und Marie C h l n p s a statt , die
de » Morde » angcklagt sind , am 3. Oktober der Pro¬
zeß mit Jaroslav B o r l l L e k, der ebenfalls de. »
Morde » angeklagt ist und am 10. Oktober wird der
Mörder Franz H o r ä L c k vor dem Gericht stoben .
Außerdem gibt er drei Fälle der Notzucht , dann
einen KiiideZmord und zweimal Mißbrauch der
Amtsgewalt . Bezeichnend ist , daß die Sensations¬
lust in dieser Zeit vollkommen verschwunden ist .
Zum heutigen Prozeß kam außer den Müttern der
unglückseligen Iimgen kein Mensch ! mg.

Jumt und Wlasen

Spielplan de » Neuen Deutschen Theater ».
Heute . Dieiisiag : Geschlossen . — Mittwoch ,
19,80 Uhr : „ Ein Sommeriiachtstrmim " ( 2ha -
kespeare - Zhklust . — TonnerStag : 19 . 30 Uhr : „ Don
Carlos " . — Freitag : Geschlossen . —Samstag , 19 . 80
Uhr : „Luise Miller " .

Spielplau der Rleinrn Bühne . Tienriag . 20
Uhr : „ Komödie dec Irrungen " . — Mittwoch , Ge¬
schlossen . —• TonnerStag , 10 . 30 Uhr : „ Nora " . —
Freitag : Geschlossen . — SamStag , 20 Uhr : „ Große
Liebe " ( volkslümliche Vorstellung ) .
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BADES LUHACOVICE

sind die betten Europa » . 1

Fordern Sie diese überall .

Der SUm

Der verlorene Horizont

Eine Insel der Seligen — diesmal nicht Im
Ozean , sondern mitten in der unzugänglichen zen -
tralasiatischcn Hochgcbirgswclt — ist die Wunsch¬
vision , die in llebereinstimmung mit der geheimen
Sehnsucht vieler in unseren unheilschwangeren
Tagen von dem Romanschreibcr James Hilton be¬
nützt und von dem amerikanischen Filmregisseur
Frank C a p r a aus die Leinwand gebracht wurde .
In diese Traumwelt , wo ewiger Friede , ewige -
Glück und beinahe elvige Jugend herrschen , wird ein
Häuflein Europäer entführt , dat vor irgendwel¬
chen asiatischen KriegSstürmen flüchtete . Einer von
ihnen ist ein englischer Staatsmann , angehender
Außenminister , dessen Evangelium einer glück¬
licheren Menjchcnzukunft den Gründer und Herr¬
scher jener seligen Kloster - Insel davon überzeugt hat ,
daß dieser Engländer berufen ist , der neue „ Dalai -
Lama " de » Friedens - Kloster » zu tverden und von
dort au » der Menschheit , wenn sie sich in ihrer Bru¬
talität erschöpft haben wird , die Lehre de » Frieden »
zu verkünden . Da » alle » soll ivahrscheinlich — nur
ein Tramn de » englischen Politiker » sein , und der
Film zeigt die Vorgänge so. daß die Frage nach
ihrer Wirklichkeit immer offen bleibt . Aber e» ist
nicht leicht , einen Wnnschlrauni im Film anschau¬
lich zu machen , und die Gefilde der Seligen wirke »,
wenn sie auf der Kinoleinwand erscheinens notwen¬
digerweise banaler al » man sich die Seligkeit zu
wünschen pflegt . E» ist bezeichnend nicht nur für die
Dköglichkeiten der Filmgestaltimg , sondern für da »
Problem der Glückseligkeit und der Wunschträume ,
daß die sensationellen SchreckenSszenen de » Film »,
die Flucht vor dem Kriege und dann die Flucht au »
dem Kloster der Seligkeit lzu der da » Verlangen
nach der „zivilisierten Welt " manche glücklichen
Gefangenen treibt ) wirkungsvoller geraten sind al »
die Veranschaulichung de » ewigen Glück », spannen¬
der vor allem al » die konflikt »lose Ruhe , nach der
man sich sehnen , sür die man wirken und opfern ,
aber die man sich kaum anschaulicher au » malen kann .
Auch ein so geschickter Regisseur wie Capra hat er
nicht verhindern können daß der Film streckenweise
kitschig und dann wieder reißerisch sensationell

l/virkt. Aber wirkungsvoll ist er bei alledem gewor -

Für die Fliichtlingshllfel
Der Verein „Arbeiterfiirsorge hat für die

im Deutschen Hau » untergebrachten Flüchtlinge
eine Flüchtling - Hilfe eingerichtet und ersucht
die Genossinnen , sich für den Dienst al » frei¬

willige Helferinnen znr Verfügung zu stellen .

Anmeldungen sind an die „Arbei -

trrfürsorge ", Prag II ,
'

Fügnerovo mim . 4,

( Anna Appelt ) zu richten . ( Telephon 51351 . )

Auch K l e i d e r s p e n d e n, die für d>' e

Flüchtling - Hilfe bestimmt sind , sind bei der

„Arbeiterfürsorge " abzugeben .

den , und Ronald Colman spielt die Hauptrolle
dc » zu den Seligen entführten , von ihnen zweifeln¬
flüchtenden und zu ihne . kämpfend zurückkehrcnden
Politiker » auf eine sehr anständige , nie übertr »: -
bcnde und immer intelligente Art . —ei » —

Urania - Kino

„ Ihr Leibhusar " , Lachsilm , Salma » etc. 6.

Yi 9 Uhr .

5pi»t Xöeprepfkege
Der TennlS - Länderkampf Tschechoslowakei gegen

Rumänien inBukarest wurde am TonMan be¬
endet . Tie Rumänen siegten mit 3: 2. da die Tsche¬
choslowaken infolge der politischen Situation nicht in
der Lage waren , ihre besten Vertreter zu entsenden .
Nur Cejnar wurde den Aiisorderimgeu gerecht , wäh¬
rend Ambro « alle seine Spiele abgab .

In der ungarischen Fusiball - Meisterschaft wurde
am Sonntag der Mitropacup - Finalist Ferenevaro »
von Himgaria mit 0 : 8 geschlagen . Sieben Hungaria
ist in der lausenden Meisterschaft noch Ujvest unge¬
schlagen . welche in Szolnok ebenfalls 8 : 0 gewannen .

Zwei Fuhballspiele In Wien sind eine magere
Angclenenhcit im Vergleich früherer besserer Tage .
Wenn noch dazu Vienna gegen den Grazer AC nur
2 : 1 gewinnen konnte und Admira von Anstria - Fiai
mit 8: 4 geschlagen wurde , wird der Vergleich mii
der frühere » Wiener Fußballschule immer trostloser .

Einen neuen Weltrekord im Gehen über 25
Kilometer . stellte am Sonntag , in . Riga der lettische
Geher Licpkaln » auf , der für diese Strecke eine Aeii
von 2: 00 : 25 . 4 St . benötigte .

Die leichtathletischen Meifterschasten der llSSR ,
die in Charkow durchgesührt wurden , brachten 15
neue russische Rekorde , darunter sechs von Frauen
erzielte . Die besten Leistungen erreichten Ozolin im
Stabhochsprung mit 4. 20 Meter und Serafin Fna -
menster über 10 . 000 Meter mit 81 : 14 . 4 Mm. . Pe <
tiajew im Weitfprung mit 7. 48 Meter . Awanlow
sprang 1. 00 Meter hoch. Liakow kam im Diskuswer¬
fen auf 45 . 45 Meter und Marinow lief die 800 Me¬
ter in 1: 54 . 8 Min .

Ein Fuftballwettkampf Rumänien —Deutschland
fand in Bukarest statt , den die Nazi » mit 4 : 1 sl : 0i
dank der Mitwirkung von acht Wiener Spielern ge¬
wannen . Tie Rumänen waren im Feldspiel ein gleich -
wertiger Gegner , versagten aber vor dem Tore durch
Tchußunlicherheit .

Ta » Schachturnier der vier NSSN - Meifter
Alatoreew , Khan , Olaaoziii und Nioimiu siebt nach
der siebenten und vorletzten lliimde Nagozin mit 5. 5
vor Khan mit 4 Punkten in Führung .

Die amerikanischen Teimi »meisterschaften Im
Forest Hill » brachten im Mämier - Einzel den Sieg
von Bndge und im Franen - Eiiizel von Marble . Bndge
schloß damit leine „ Amatenr " - Tätigkeit ab und soll
schon einen Proli - Vertrag , der ihm 150,000 Dollar
sofort in bar einbrachte , in der Tasche haben .

Dor beiliegende Erlagschein ist zur

Bezahlung der Abonnementsgebvhr zu

verwenden !

Wer im Rückstände bleibt , schädigt
die Partei und deren Presse

Die Verwaltung

Man erhält für KE

100 Reichsmark . . . 389 . —

Markmünzen . . a 405 . —
100 rumänische Lei . a • • 17 . 35

100 polnische Zlotv . a a 473 . 50
100 ungarische Pengö . - a 448 . 50
100 Schweizer Franken a 657 . 50
100 französische Franc » a 77 . 95

1 englische » Pfund . 139 . 25
1 amerikanischer Dollar a n 29 . 10

100 italienische Lire . a 109 . 40
100 holländische Gulden a • 1567 . —
100 jugoslawische Dinare a 64 . 80
100 Belga » . . . . . a 494 . —
100 dänische Kronen . V 633 . —
100 schwedische Kronen Wi 720 . —

Bezug » bed 1 n an n a e nkBet ZustellungtnSSau » »der bet Bezug durch die Bost monatlich X6 17 . —. vierteljährig Xi 51 . —, halbjährig Xi 102 . —. ganzjährig Xi 204 . Inserate werden la »Tarik billialt berechnet . — Rückitelluna Von Manuskripten erfolgt nur bet Einsendung der Retourmarlen . —Die Fettungsfrankatur wurde von der Post « u. Delearavbendirektion mit Erlaß Nr . 18. 800 ^11/198 ( 1bewilligt - ( Kontrollvostamt Praha 25 . — Druckerei : „ Orbis " Druck «. Verlags - u. Leitungi - A. - G. Prag .
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